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i « pfK Ŝestrdenings -tSebühr
Mzügltchsspsg .Zustellgebühr
Eiazelmmimer 10 Pf- , Ael
höherer Gewalt besteht kei«
Anspruch auf Lieferung der
Jelttma »der auf Bückzah-
i««a de< L ^ ugspt'eiseö. —

T <t - eKzeituns
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Ktadt und Kreis Nagold

X «- et » iIftiU« BeN «« «n: Pflug und Scholl« Oer
deutsch« Arbeiter . Sie deutsch« Krau- Nrmmrnüude

^Hickegramm-Adreff«: «Gesellschaftek̂Nagold Gegr. 1827^
MsttchttNont» Stuttgart Nr 10084 / Girolvnt» KrrtöspartaffrNacold 882 - 71 «! »rrichtlicher Aeitreibung. K«e,kirten usw, gelten bt« Äruü»o^ »

iSilder »am Tag» - Oie deutsch« Glocke>L»Mee,ugen»
Schwabentand-Kermatton» Sport »om S »luuag

Fernsprecher SA . 429 / Marttstraß - 14 / HchlieKtoch 5 ; ^

Di,«--,aenprest»: Oie 1spach
MtUUxiar. Zrrlt c>«c der«,
Aluu» 4 Vsg..
Der ckua-, amtlich» A» »etg«U
ua » Stellengesuch « 1 psg ».
Stell , i « pfg - Air da» » .
schetuen von Sk >z. b>bastdmut.
Uvögsd« , i-»d au d«s«« d«r»

»n- 2Ä-fffrk- Sklzchgu» «M
ds»« GewLhr Sd»i>» ,«ma»

Slls Neueste ln Kürze
Dir Weltpresse beschäftigt sich eingehend

mit dem Ergebnis von Stresa . Im all¬
gemeinen werden optimistische Töne an¬
geschlagen.

Lloyd George nennt die französische An¬
klageschrift ein Glanzstück arroganter Ver¬
stellung.

Aus der Tagung des Völkerbundrats
wurde lediglich die abessinische Frage be¬
handelt.

In Pommercllen kam es zu bedauerlichen
deutschfeindlichen Ausschreitungen.

Emigranten feme?
Die Verhaftung des Landes¬

verräters Salomon

Berlin , 15. April.
Wie wir hören, ist der Fall der Ver-

Haftung des Berthold Salomon,  ge¬
nannt J 'acob,  über den wir bereits vor
einiger Zeit vorläufig berichtet haben, in¬
zwischen Gegenstand von Erörterungen zwi-
schen der deutschen und der schweizerischen
Regierung gewesen. Die schweizerische Re¬
gierung hat der deutschen Regierung Mate¬
rial über die Vorgänge mitgeteilt , die sich
aus schweizerischem Gebiet unmittelbar vor
der Verhaftung des Salomon abgespielt
haben. Dabei spielen insbesondere die Be¬
kundungen eines deutschen Staatsangehöri¬
gen, Dr . Hans Wese mann,  eine Rolle,
der in der Schweiz wegen seiner Beteiligung
an dem Vorfall festgenommen ist. Wese¬
mann hat ausgesagt , er habe Salomon von
Straßburg nach Basel gelockt, habe ihm hier
die Beschaffung eines falschen Passes vorge¬
täuscht und ihn auf diese Weise zusammen
mit anderen Personen durch List in einem
Kraftwagen über die deutsche Grenze ge¬
bracht.

Von den deutschen Behörden sind aus
Grund dieser Mitteilungen eingehende
Nachforschungen angestellt worden. Dabei
haben sich keinerlei Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß an den Vorgängen aus
schweizerischem Gebiet direkt oder indirekt
deutsche Amtsstellen beteiligt gewesen wären.
Weder Wesemann, noch seine Helfershelfer,
haben von amtlichen Stellen Aufträge er¬
halten . die mit der Angelegenheit in Zu¬
sammenhang ständen. Aus welchen Motiven
Wesemann und seine Helfer gehandelt
haben, läßt sich nach der Lage der Dinge
von Deutschland aus nicht mit Gewißheit
beurteilen . Wesemann ist eine Person
mit fragwürdiger Vergangen¬
heit.  die sich seit Jahren ohne regelrechten
Beruf im Anslande aufhält . und anschei¬
nend mit deutschfeindlicher Propaganda be¬
faßt. Es ist durchaus möglich , daß
diese Personen die Absicht hat¬
ten . Salomon den deutschen Be¬
hörden in die Hände zu spie¬
len.  Ob es ihm und seinen Helfern daraut
ankam. die eigene Position gegenüber den
deutschen Behörden zu verbessern, oder ob es
sich vielleicht um einen bloßen Racheakt
handelt , läßt sich von Deutschland aus nicht
übersehen. Bei dem bekannten Verhalten
gewisser Emigrantenkreise wäre eine Hand¬
lungsweise der einen oder anderen Art
nichts Ungewöhnliches. Es ist eine beinahe
tägliche Beobachtung der deutschen Behör¬
den, daß Emigranten die das verräterische
Treiben anderer Emigranten oder doch die
von diesen befolgte Methode nicht billigen,
sich zur Bekämpfung der schlimmsten' Hetzer
anbieten und daß andererseits diese Hetzer
vielfach untereinander stark verfeindet sind.

Da Salomon ohne Eingreifen amtlicher
deutscher Stellen in den Bereich der deut¬
schen Gerichtsbarkeit gekommen ist und da
es sich bei ihm um einen vielfach vorbestraf¬
ten Landesverräter schlimmster Sorte han¬
delt, kann deutscherseits nichts anderes ge-
schehen, als dem bereits seit langer Zeit an¬
hängigen Strafverfahren gegen Salomon
reinen Lauf zu lasten. Die deutsche Regie¬
rung hat die schweizerische entsprechend ver-
Kündigt.

Das Echo von Stresa
Die Weltpresse zumMrgebnis der Dreimächtekonferenz

kk. Berlin , 15. April.
Es ist sogar unterhaltend , die Meinungen

der englischen, französischen und italieni¬
schen Presse zu dem Ergebnis von Stresa zu
lesen Sie zeigen vor allein, daß eine nüch¬
terne Betrachtungsweise weder in Paris
noch in Rom zu finden ist.

„Man kann ohne weiteres sagen", schreibt
der ,.Eorriere della Se  r a ". „daß die
Konferenz einen Erfolg darstellt . Gewiß
haben die einen oder die anderen auf ge¬
wisse Dinge verzichten oder Verpflichtungen
übernehmen müssen, von denen sie sich gerne
sreigehalten hätten . Es genügen aber schon
die Fortschritte , die in der österreichische»
Frage gemacht wurden , um zu erkennen,
daß Stresa nützlich gewesen ist. Oesterreich
ist eine lebensfähige Nation mit eigener
Physiognomie . . . (?) Es ist nicht übertrie¬
ben, zu behaupten , daß seit Versailles noch
keine internationale Zusammenkunft eine
so große Bedeutung gehabt hat . Alle haben
die Ucberzengung. daß die Konferenz ohne
die beseelende Kraft Mussolinis niemals
über den Rahmen einer diplomatischen
Fühlungnahine hinausgegangen wäre ." In¬
teressant ist auch die Feststellung des ..Pic¬
colo " : Mit dem Ergebnis von Stresa
wird dein allzu beschleunigten" Vormarsch
auf dem Wege der Revision Einhalt ge¬
boten.

Auch die s r a n z ö s i s che P r e s s e ist im
allgemeinen zufrieden und jubelt mit großem
Optimismus . „Paris Soir"  schreibt:
Tie Stresaer Besprechungen haben mit einer
eklatanten Bestätigung der britisch-franzö-
sich-italienischcn Einheitsfront  geendet.
„TemPZ ": Die französischen Unterhändler
haben die Grundlinie der französischen Poli¬
tik. die an den Wurzeln des Londoner und
römischen Abkommens liegen, durchgeseht.
Weniger zufrieden ist „Journal D e¬
ll als ": Das englische Zögern hat es nicht
erlaubt , die Beschlüsse zu fasten, die wün¬
schenswert waren Die Solidaritätserklä¬
rung hat in zahlreichen Punkten einen zu
theoretischem Charakter.  Hingegen
behauptet „Oeuvre ": In Stresa ist die
französisch-italienische Entente besiegelt wor¬
den. aber — Simon und Macdonald sind
nicht von ihrem Wunsch abgegangen , in
Stresa nicht die geringste Verpflichtung zu
übernehmen . „Echo de Paris"  ist wie
immer unzufrieden : Wir haben nicht das
Recht, sehr optimistisch zu sein, selbst nach der
Bekehrung Macdonalds zu einer realistischen
Beurteilung Deutschlands . Mit einem fran¬
zösisch-englischen Luftpakt ist es nichts. Man
kann also höchstens sagen, daß die franzö¬
sische Regierung , wenn sie ihre Sache auch
nicht gewonnen hat , doch noch nicht ver¬
loren hat . Das ist aber herzlich wenig. Offen
gesteht aber ,.E x c e lsi o r ": Die Pakte
aus Stresa kommen nahe an
Bündnisse heran oder sind
Bündnisse unter anderem Na¬
men.  Die große Neuerung liegt darin , daß
England Lies stillschweigend zuläßt . Man
soll jedoch die Ereignisse nicht überschätzen.
Der moralische Wert ist vielleicht größer all
der Politische.

Die englische Presse  urteilt je
nach Einstellung . Der marxistische „People"
saat : Stresa hat zwar nicht viel Praktische
Maßnahmen zustandegebracht, aber es hat
»̂mindestens den Weg zu einer neuen

Konferenz in Rom geebnet. „Observer ":
In Stresa ist keine Konferenz bis aus den
Kern geprüft worden . Alle Probleme sind
ausgeschoben worden . „Times ": Die Zu¬
sammenarbeit zwischen Großbritannien.
Frankreich und Italien ist nicht nur aus-
rechterhalten, sondern sogar noch enger ge¬
staltet worden . Zugleich ist aber die Füh¬
lung der Konferenzmächte mit der wichtig¬
sten abwesenden Nation erneuert worden.
Cine gewisse scheinbare Zweideutigkeit der
britischen Politik ist ans diese Weise mehr
als wieder gutgemacht worden . „News
Lhronicle ": Die Konferenz von Stresa
hat leidlich ermutigende , wenn auch keine
ündrucksvoll erfolgreichen Ergebnisse gehabt.
„Dailn Mail ": Hinter den harmswen

i Wendungen des Kommuniques bleibt die
Tatsache bestehen, daß Europa sich auf der
Grundlage „Deutschland gegen die andern"

' organisiert . Das einzig wertvolle Ergebnis
: von Stresa ist die Vereinbarung einer Kon-
! ferenz in Nom. ans der Deutschland ver-
i treten sein soll.

Am deutlichsten wird Lloyd George
l in einem im „Newyork American " erschiene-
! nen Aufsatz: „Es würde ein Fehler sein,
> wenn man annehmen wollte , daß in Stresa
! irgendetwas in bezug auf die' künftige Ent-
i Wicklung Europas geregelt worden sei. Ein
! richtiges Einverständnis hat es weder zwi-
- schen den Konferenzteilnehmern unter sich,
j noch zwischen ihnen und Deutschland gege-
i ben. Das französische Dokument ist ein

Glanzstück arroganter Verstellung . Ich ver-
! stehe nicht, wie die britische Delegation
i diesem Humbug zustimmen konnte."
: Auch die Moskauer „Prawda"  ist un-
i zufrieden und stellt eine „dürftige Abschlnß-
! bilanz" in Stresa fest. „Gazetä Polska"
l aber sagt: Wieder einmal haben die Metho»
! den Erfolg gehabt, die zur Ohnmacht der
i Abrüstungskonferenz geführt haben. Und die-
« ses Urteil dürfte das trejsendste sein!
! "

! Wachsender Wider-
!stand gegen Frankreich
! Ter Beginn der außerordentlichen
j Tagung des Bölkerbundsrates — Die

französische Denkschrift noch nicht be¬
handelt

Iil. Gens, 15. April.
Am Montag hat hier die außerordentliche

Ratstagung begonnen, die aui Frankreichs
Wunsch zur Behandlung der Beschwerde
über das deutsche Wehrmachtsgesetz ein¬
berufen worden war . Ausfällig ist die leb-

j hafte Tätigkeit , die von den Delegierten
! der Kleinen Entente entfaltet wird : mit
j ihnen verhandelte am Vormittag sowohl
§ LavaI wie auch Litwinow.
: Die Vorverhandlungen gehen vor allem
! darum , ob in der vom Rate zu fassenden Ent-
! schließnng Deutschland genannt werden oder
! ob man sich mit einer allgemeinen Ver-
! urteilung von einseitigen Vertragsaufhebun-
I gen begnügen soll. Es zeigte sich, von allem
> Anfang an deutlich, daß eine Reihe
! von Staaten nicht geneigt sind,
j sich dem Diktat einer Macht zu
! beugen . Wegen dieser schleppen-
! den Verhandlungen mußte die
i für vormittag angesetzte Eröff -
! u u u g ssitznngansdenNachmittax
! v e r s chv den werden,  wobei als fvr-
i meller Grund die Ermüdung der von Stresa
i gekommenen Delegierten angegeben wurde.
j Erst gegen 15.30 Uhr konnte die geheime
! Ratssitzung beginnen. Aber auch hier kam die
j französische Denkschrift noch nicht zur Be-
! Handlung. Es wurde nur die abessinische

Frage behandelt. Baron Aloisi erklärte dazu
- daß Italien zur Ernennung von zwei Schieds-
! richtern bereit ist.
j Die nächste geheime Ratssitzung soll Diens-
j tag vormittag abgehalten werden.

Bedauerliche deutschfeindliche
Ausschreitungen in Nommerellen

I Danzig, 15. April.
! In N e u st a d t tPommerellen ) und
' K l e i n - K a tz an der Danziger Grenze ist
! es zu sehr bedauerlichen Ausschreitungen

gegenüber der dortigen deutschen Minder¬
heit gekommen. Nach einer Versammlung
in Neustadt zogen die Teilnehmer unter
Führung des Bürgermeisters durch die
Stadt , wobei es zu schweren Aus¬
schreitungen gegen Deutsche kam.
Hunderte von Fensterscheiben
deutscher Wohnungen wurden
eingeschlagen . Pistolenschüsse
abgefeuert und Angehörige der
deutschen Volksgruppe mihhan-

Auch in Klein - Katz,  einem kleinen
Orte unmittelbar an der Danziger Grenze
bei Zoppot kam es zu ähnlichen Ausschrei¬
tungen . deren Folgen so ernst waren , daß
ein Zoppoter Arzt zur Hilfeleistung für die
Verletzten herbeigerufen wurde. Drei
Deutsche wurden in sehr ernstem
Zustande in eine Zoppoter Kli-
nik eingeliefert;  der Zustand eines
Verletzten ist nach Auskunft der Klinik
hoffnungslos,  während der Zustand
eines zweiten als lebensgefährlich
bezeichnet wird.

Von polnischer Seite werden die Bor-
gänge nicht bestritten. In einer offiziösen
polnischen Auslassung wird dem Bedc7"crn
über diese Zwischenfälle Ausdruck gegeben.

Ser Führer im Rukrgebiek
Essen.  18 April.

Der Führer stattete am Sonntag dem
88jährigen Parreigenosien und bekannten
Wirtschaftsführer Eeheimral E. Kirdorf
auf dem Streithos bei Mülkeim a. d. R.
einen Besuch ab und besuchte gelegentlich
dieser Anwesenheit im Industriegebiet auch
Ver-Wodene Jndnstrieunternchmungen in
Bochum und Essen.

Berufsheer tu SrankreiK brrmtnwk
Paris , 1b. April.

Wie das Sprachrohr des Generalstabes,
das „Echo de Paris ", mit großer Befriedi¬
gung mitteilt , hat der Abgeordnete und
frühere Minister Paul Ren and in der
Kammer einen Gesetzesvoi schlag emgebracht.
der die Schaffung einer aus Be-

, rufssoldaten bestehenden Spe¬
zialistentruppe  vorsteht . Diese könnte
überall eingesetzt werden. Außerdem solle
sie als Heereskadcr dienen. Die Truppe soll
noch vor Ablauf der rekruten¬
armen Jahre gebildet  sein.

Svsen die Sienftzeitverlöngerliug
in Frankreich

Marxistische Ausschreitungen
in Südfrankreich

' Paris , 15. April.
Am Sonntag kam es in Carpentras (Süd¬

ostsrankreich) zu marxistischen Kundgebun¬
gen gegen die Verlängerung der Dienstzeit.
Aus dem ganzen Departement Vaucluse
hatten sich Tausende von Marxisten einge¬
funden. die die polizeilichen und militärischen
Absperrungen überrannten . Es kam zu einer
großen Schlägerei,  bei der Viels Teil¬
nehmer verletzt wurden . Tie Polizei nahm
einige Verhaftungen vor.

Anfangs Mai wird sich der französische
§ Luftfahrtminister General Demain  nach

Rom begeben, um. wie „Paris Soir " meldet,
sich mit Mussolini über die Ausarbeitung
des zweiseitigen Luftabkommens zwischen
Frankreich und Italien zu unterhalten.

AklmzösWer Zrontkümpserbesuch
in Rom

Mussolini lehnt sranz. Militärmedaille ab
Paris , 15. April.

1600 ehemalige französische Frontkämpfer
haben am Montag Paris verlassen, um sich
nach Nom zu begeben, wo sie Gäste des ita-
lienischen Frontkämpferverbandes sein wer¬
den. Anläßlich deS Aufenthaltes der fran¬
zösischen Frontkämpfer find zahlreiche Fest¬
lichkeiten vorgesehen, an denen die italieni¬
schen Zivil - und Militärbehörden teilnehmen.
Marschall Petain wird an der Spitze der
französischen Frontkämpfer stehen. Ursprüng¬
lich war beabsichtigt, daß Petain Mussolini
aus Anlaß des BesuWes die französisch«
Militärmedaille überreichen sollte, doch hat
dieser die Ehrung mit dem Hinweis
abgelehnt , daß der König von
Italien als oberster Kriegsherr
noch nicht diese Ehrung erfahren
habe  und es deshalb seinerseits unhöflich
wäre , wenn er sie vorher annehmen würde.
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Siänzkntes Ergebnis !
ber VrrtrauensraMabien

Berlin.  15 . April.
Noch liegen nicht alle Ergebnisse der am

12. April stattgesundenen Pertrauensrats
Wahlen vor . jedoch läßt sich schon jetzt an
Hand der aus allen Teilen Deutschlands r .n
laufenden Ziffern mit Bestiinmtheit sagen
daß sich das schaffende Deutschland mit eine,
überwältigenden Mehrheit zu der von ^ Füh
rer begründeten nationalsozialistischen Sozial
ordnung bekannt hat.

So meldet z. B . Siemens-  Berlin , ir
dessen riesigen Betrieben 52 000 deutsche
Volksgenossen ihr Brot verdienen . 8 3 Pr o°
zent Ja - Strmmen  bei 91 Prozent ab¬
gegebenen Stimmen . Von weiteren Groß-
Berliner Betrieben sei Borsig  erwähnt-
wo von 9033 Wahlberechtigten 8843 mit
Za stimmten . Die Berliner Städt . Gas¬
werke melden 6061 Ja -Stimmen bei 6598
Wahlberechtigten und Lorenz  4915 Ja
Stimmen bei 5807 Wahlberechtigten.

Auch die Betriebe des ehemals roter
Hamburg  haben sich in überwältigender
Weise zum neuen Deutschland bekannt . Don
der 10 000 Mann starken Belegschaft der
Werst B l o m und Botz stimmten 81° ,
mit Ja . während die Gefolgschaft der Ham¬
burger -Hochbahn AG ., die ebenfalls 10 006
Mann stark ist, 80" » Ja -Stimmen meldet.

Aus Westfalen - Süd  liegen vorläufic
nur Teilergebnisse vor , die jedoch durchwec
einen besonders hohen Hundertsatz von Ja¬
stimmen ausweisen . So kann der Bochumer
Verein 93,4 Prozent Ja -Stimmen melden , die
Bergbau -AG . Lothringen sogar 95 Prozent.
Aus dem Wahlkreise Leipzig seien die Wan¬
dererwerke genannt , wo von 5353 Wahlberech¬
tigten 4784 mit Ja und nur 98 mit Nein
stimmten.

Im Kreise H a l l e - M e r s e l>u r g mel¬
den die I . G . Fcirven -Bitterseld 90 Prozent
Ja -Stimmen und die Lenna -Werke in Merse¬
burg , die eine Gefolgschaft von 16 472 Mann
beschäftigen , 88,1 Prozent . Die Betriebe der
Firma Krupp -Essen im Kreise Halle -Merse¬
burg können bei 35 334 Wahlberechtigten
und 33 826 abgegebenen Stimmen 89,7 Pro¬
zent Ja -Stimmen verzeichnen.

Schallplaltenjuden Hetzen gegen
deutschen Rundfunk

Deutliche Absage des Rcichssende-
leiters — Internationale Manöver ohne
Rechtsgrundlage

Berlin , 15. April.
Auf der Arbeitstagung der Rundfunkimen-

danten in Berlin sprach Reichsserideleiter
Hadamowski  über den Kampf , den die
internationale Schallplattenindustrie in allen
Staaten gegen den Rundfunk  entfesseln
will . Er entwickelte dabei folgende Gedanken¬
gänge:

Die Schallplattenkonzerne haben sich über
ein Jahrzehnt  lang der kostenlosen
Werbearbeit des Rundfunks  be¬
dient , um ihre Schallplatten populär zn
machen und abznsetzen.  Die kulturbolsche¬
wistische« Tendenzen , die z. B . in Deutschland
das ganze Knnstleben zerstörten und hier wie
in anderen Ländern anch ans die Schallplatten-
iudustrie Übergriffe », führten dann in den
fahren , als auch der deutsche Rundfunk mit
seinen 74prozentigen Hörerabgängen vor dem
Zusammenbruch  stand , zu einer Ab
satzschrumpfung.  Statt aber nun diese
wesentliche Ursache zu erkennen «nd durch neue
kulturschöpserische Aufbauarbeit zu beseitigen,
glaubt man anscheinend in internationalen
Kreisen , durch einen ganz Europa überziehen¬
de« Prozetzkrieg diese selbstverschulde¬
ten  Verluste wieder einbringen zu können und
stellt Millionenfordernngengegen
den Rundfnnk,  für die jede Rechtsgrund¬
lage fehlt.

In der Schweiz , Dänemark , Südslawien und
Ungarn sind bereits Prozesse  gegen den
Rundfunk angezettelt worden . Der früher in
Deutschland als Rechtsanwalt tätige Jude Dr.
Baum  hat vor wenigen Wochen in Bern an¬
läßlich des dortigen Prozesses die Drohung aus¬
gesprochen, daß auch in Deutschland  in
Kürze ein Prozeß ausgearbeitet würde-

Jetzt hat sich die hiesige Schallplattenindustrie
anscheinend verleiten lassen, dieses internatio¬
nale Manöver mitzumachen  und am
5. April Klage erhoben mit dem Ziel , den
Reichsrnndfunk zu verurteilen , keine Jndustrie-
fchallplatten mehr zu senden. Dahinter versteckt
sich der Wunsch, einen Betrag von mehre¬
ren Millionen Mark,  der jetzt den frei
^schaffenden Künstlern des Rundfunks zugute
kommt, als Lizenz  für die Schallplattcnkon-
zerne z« sichern.

Der Reichsrundfunk hat diesen Konflikt nicht
Vom Zaune gebrochen und ist auch heute noch
z« jeder vernünftigen und gerechten Regelung
mit deutschen Firmen bereit , denkt aber
nicht daran , sich den monopolisti¬
schen Manövern internationaler
Cliquen zu beuge u.

Sve« Se-m fliegt mit Eüenrr
»ach Vrajillea

Berlin , 15. April.
Wie wir bereits meldeten , hielt sich Sve n

Ledin.  der berühmte Forscher und auf¬

richtige Freund Deutschlands um Sonntag
auf seiner Durchreise aus dem Fernen Osten
nach seiner Heimat Schweden in Berlin
auf . wo er einen Tag lang der Mittelpunkt
der Ehrungen und Aufmerksamkeiten seiner
deutschen Verehrer und Freunde war . Die
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin richtete
an den Gelehrten die Einladung , Mitte
Mai  in Berlin einen Vortrag zu halten,
die Sven Hedin mit herzlichem Dank an-
nahm.

Sven Hedin schilderte einem Pressever¬
treter , wie er während seiner Forschungs¬
reise im Fernen Osten von allen Nachrichten
aus Europa fast abgeschnitten  war,
da er nur selten Zeitungen zu lesen bekam
und ganz seinen wissenschaftlichen Arbeiten
lebte. Don den Ereignissen der letzten Zeit
hat Sven Hedin fast nichts gehört,
so daß er sich im alten Europa , in dem sich
so viel verändert hat . wieder ein leben
muß . Erst dann werde er an neue Pläne
Herangehen können , zu denen auch ein Be-
juch m den Bereinigten Staaten gehört,
wohin ihn Präsident Roosevelt  ein¬
geladen hat . Fesselnd berichtet Sven Hedin
über seine große Forschungsreise,
die er im Aufträge der Nanking - Re¬
gierung  unternahm . Die Absicht, sich
hierbei deutscher Flieger  zu be¬
dienen , mußte fallen gelassen werden , da die
Regierung ihre Zustimmung verwei-
gerte.  Die Reise längs der uralten so¬
genannten S e i d e n str a ß e . die ihn weit
nach Westen führte , ist sehr beschwerlich ge¬
wesen . Die Bevölkerung verhielt sich, je
weiter man sich von den Städten  ent¬
fernte , umso freundlicher.  Sehr hin¬
derlich waren der Krieg  und die damit
verbundene ständige Gefahr . Die Straße
war für gewöhnliche Autos durch den tie¬
fen Sand fast unbefahrbar . Jedenfalls wird
die neue Autostraße zum großen Teil be¬
toniert  werden müssen . Die Ergebnisse
der Reise bezeichnet Sven Hedcn als d n r ch-
aus befriedigend.  Sobald er seinen
Bericht ausgearbeitet habe , werde er ihn der
Regierung vorlegen , die über den Bau der
neuen Autostraße zu entscheiden habe.

Die Einladung , die Dr . Ecken er  tele¬
graphisch an ihn richtete , an einer Flug -
expedition  über den Amazonen-
ström  im kommenden Jahre teilznnehmen.
lockt Sven Hedin sehr . Er kennt Eckener.
der ihn in Schweden besticht hat und ver¬
sprich! sich viel davon , als Gast an Bord
des Zeppelin Brasilien zn überfliegen . Ge¬
rade in dem Gegensatz zwischen dem Sande
der Wüste Gobi  nnd den Urwäldern
und Wässern Brasiliens  erblickt Sben
Hedin einen b e s anderen Rei  z. Doch
weiß er noch nichts genaueres über Eckeners
Pläne.

Großer Sostsuad in WM.
Moskau,  15 . April.

In den Lena - Goldfeldern  wurde,
wie die Telegraphenagcntur der Sowjet¬
union  meldet , ein Goldklumpen von
über zwei Kilogramm  gefunden.

„Graf Zeppelin über Marokko
Hamburg , 15. April.

Das Luftschiff ..Gras Zeppelin'
nähert sich, wie die Deutsche Seewarte mit¬
teilt , ans der Heimreise von der ersten Snd-
amerikasahrt bereits Sndwesteuropa . Es
hat um 7.30 Uhr MEZ . Kap Juby an der
marokkanischen Küste passiert.

Württemberg
„Wir werden Schwabevgaststemdschast.

me vergessen?"
Saarurlauber kehren wieder heim

Stuttgart , 15. April . Am 'Mnitag früh
verließen etwa 1000, seit vierzehn Tagen in

"' den Bezirken Stuttgart . Ulm . Geislingen.
Göppingen . Eßlingen . Levnberg . Marbach.
Vaihingen . Neuenbürg . Calw and 'Nagold
nntergedrachte Urlauber ans dem Saarland
in einem Sonderzng die schwäbische Landes¬
hauptstadt . Der Bahnhof und die Bahnsteige
hatten - reichen Flaggcnschmuck angelegt.
Neichsstatthalter M n r r . Oberbürgermeister
Dr . S t r ö l i ii . die Vertreter der PO . nnd
der NSV . gaben den Heimkehrern das Ge¬
leit . Eine fast ebenso große Menge von
Volksgenossen , die die Saarurlanber beher¬
bergt nnd während ihrer vierzehntügigen
Anwesenheit auch betreut , hatten , hatten sich
ebenfalls ans dem Bahnsteig eingesimden.
um ihre in der kurzen Zeit liebgewonnenen
Gäste von der Saar zu verabschieden . Ta
konnte man mitunter Zeuge von äußerst
herzlichen Abfchiedsszenen sein , wobei man
nicht wußte , ob die Gäste oder die Gastgeber
näher ans Wasser gebaut hatten . Als die
Polizeikapelle , die schon vorher die Urlauber
durch flotte Marschweisen erfreut hatte , das
Abschiedslied „Muß i denn zum Städtcle
na ns " intonierte , lösten sich die Bremsen des
Zuges , nnd unter Heilrusen und dem Ver¬
sprechen . bald wieder in das gastliche Schwa¬
benland zu kommen , fuhr der Sonderzng zur
Halle hinaus . Die Saarurlanber , die die
Zeit ihres Urlaubs zn allerlei Besichtigungen
und Ausflügen benützen konnten , werden den
schönen Aufenthalt im Schwabenland nicht
vergessen.

Sie Latl-eshmwtsla-t meldet:
Der Geschäftsführer der „Schwäb . Urania ".

Lichtspiel - G . m . b. H„ Stuttgart , Direktor ' >
Kurth,  wurde von dem Internationalen
Filmkongreß in die Internationale Kom¬
mission für Kultur - und Lehrfilmfragen be¬
rufen.

Die vom Stuttgarter Planetarium ver¬
anstalteten Sondervorsührungen für die aus¬
wärtigen Konfirmanden haben wieder sehr
starken Anklang gesunden . Nicht weniger als
2100 Konfirmanden  besuchten in die¬
sem Jahr das Planetarium.

Ludwigsburg . 15. April . «Drei Finger
abgehackt .) Einem dreijährigen Mädchen
von Eglosheim wurden im Holzstall des elter¬
lichen Anwesens von einem älteren Detter
drei Finger  der linken Hand ab¬
gehackt.

Eßlingen , 15. April . <Ein mutiger
Retter .) Als am Samstagnachmittag der
beim Arbeitsamt Eßlingen angestellte Eugen
Beck mit dem Dienstwagen bei der Agnetz-
brncke vorüberfuhr . erblickte er ans der
Brücke einige erregte Passanten , die in den
Kanal hinabschauten , wo ein K i n d h e r a b-
trieb  und dein Tode des Ertrin¬
kens  nahe war . Ohne Besinnen schwang sich
Beck über das Geländer der Brücke und
schwamm dem Kinde nach , das er schon nach
einigen kurzen Versuchen glücklich erfassen
konnte und rettend ans Ufer brachte . Die so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg . Dem rasch entschlossenen
und mutigen Retter gebührt besonderer Dank.

Eislingen a . F ., 15. April . (Das Bür¬
germeisteramt gegen unerwünsch¬
ten Zuzug .) In einer Bekanntmachung
an die Bevölkerung wendet sich Bürgermeister
Schuster gegen die Vermietung von Woh¬
nungen an auswärtige Familien und Einzel¬
personen , auf deren Zuzug die Stadt¬
gemeinde Eislingen in nicht seltenen Fällen
von vornherein verzichtet . Die Stadtgemeinde
Eislingen , so betont der Bürgermeister mit
allem Nachdruck , sei nun einmal nicht der
Platz , an dem sich Personen niederlassen kön¬
nen , die anderswo kein Unterkommen mehr
finden . In Eislingen bestehe eine aus¬
gesprochene Wohnungsnot  nnd so¬
lange Eislinger Familien trotz wochenlanger
Bemühungen keine Wohnungen erhalten
können , sei es von einem Hausbesitzer ge¬
radezu unverantwortlich , wenn er nach aus¬
wärts vermietet und ans Versprechungen
hereinfällt , die nachher vom Mieter nicht er¬
füllt werden können . Der Bürgermeister
richtet deshalb an die Bevölkerung den
Appell , die Stadtverwaltung im Kamps gegen
unerwünschten Zuzug zu unterstützen im
Interesse der Allgemeinheit nnd zum Nutzen
des einzelnen Hausbesitzers.

Ebingen . l5 . April . (Schneegestöber
a n f de  r A l b.) Am Palmsonntag lag die
Alb wieder im Schnee . Das Schneien dauerte
den ganzen Vormittag an und auch den
Nachmittag über folgte mit nur kurzen
Unterbrechungen ein Schneegestöber dem
andern . Der Schnee ist freilich von nasser
Beschaffenheit und dürste kaum Bestand
haben.

Göppingen , 15. April . (Tödlicher Be¬
irre  b s u n s a l l .) Am Montag früh ist der
56jährige Heizer G . Stöckle in einem hiesigen
Geschäftsbetrieb tödlich verunglückt.
Der Unfall trug sich so zu, daß ein Dampf¬
zuleitungsrohr im Maschinenhaus platzte,
wodurch der tödlich Verunglückte durch den
Luftdruck  vom Maschinenstand ge¬
schleudert  wurde und außerdem sich
schwere Verbrühungen znzog . denen er im
Krankenhaus erlegen ist.

Gächingen OA . Urach , 15. April . «Gold¬
stücke im Gerümpelkorb .) Vor eini¬
gen Tagen starb hier eine ältere , allein¬
stehende Witwe , die in armen Verhältnissen
lebte . Nach der Beerdigung fanden die Erben
— sie hinterläßt vier Kinder , die auch alle
arm und zum Teil schon einige Jahre
arbeitslos waren — 310 Mark bares
Geld,  und als sie daraus das Häuschen
säuberten , in einem Korb n . a . ein Säckchen
mit nenn Gokdstückchen zu se 10
Mark,  sowie 100 Mark altes Sil¬
be  r g e l d. Niemand hatte von dem Vor¬
handensein dieser Schätze eins Nhiinna.

Biberach a . Ritz, 15. April . (Polizei
geht gegen Radaubruder vor .)
Die Polizei teilt mit : Die Ruhestörungen.
Streit - nnd Schlaghändel in der hiesigen
Stadt nahmen in letzter Zeit , hanptsüchlich
aber Samstag nachts , einen Umfang an.
daß sich die Polizei zu besonderen Maßnah¬
men gezwungen sieht. Ruhestörer haben
künftig bei ihrer polizeilichen Feststellung
keinerlei Nachsicht  mehr zu erwar¬
ten . Betrunkene , die die öffentliche Ord¬
nung stören , werden bis zn ihrer Ernüchte¬
rung im Pvlizciarrest verwahrt . Alkoholiker
auf die Polizeiliche Trinker  liste,
gesetzt. Wer öffentliche Unterstützungen miß¬
braucht , hat Einweisung ins Ar¬
beitshaus  zn erwarten . In einem Falle
ist dieses bereits geschehen.

Nürtingen , l5 . April . (Kind laust in
ein Auto .) Das siebenjährige Töchterchen
der Familie Spittler  kam in der Metzin-
ger Straße so unglücklich unter ein
Auto,  daß cs bewußtlos nnd schwer
verletzt  in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden mußte.

Tübingen , 15. April . (Stu denken-
h i st o r i k e r t a g n n g.) Die diesjährige
Tagung der deutschen Studentenhistoriker,
die jedes Jahr eine andere Hochschulstadt
als Versammlungsort wählen , findet vom
20. bis 23. April unter dem Vorsitz des Tü¬
binger Regierungsrats a . D . Schmidgall
in Gießen  statt . Das reichhaltige Pro¬
gramm kündigt eine Anzahl Vorträge be¬
kannter Fachleute und Forscher an , außerdem
Besichtigung verschiedener Sammlungen und
Archive und führt die Teilnehmer zum
Schluß nach Frankfurt a . M „ wo die dor¬
tigen hochschulkundlichen Institute einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen werden.

Dieser Tage waren es 10 Jahre , daß Dr.
Ruscher  die Leitung der mit der Kinder¬
erholungsfürsorge Heuberg verbuiidenen Heil¬
stätte „Heuberg"  übernahm . Dr . Rüscher
hat in planmäßiger Arbeit aus einfachen Militär¬
gebäuden. dem ehemaligen Arbeitskommando des
Lagers Heuberg, eine Heilstätte und Kran¬
kenhaus  mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
geschaffen. Der Zchnjahrestag von dem Eintritt
Dr. Mischers wurde festlich begangen.

*
Am Palmsonntag feierte Eduard König,

fr. Banmwart und Landwirt , in Henbach,  OA,
Wangen, den 9 0. Geburtstag.  Der geistig
und körperlich noch rüstige Jubilar , der jedoch
beinahe ganz erblindet ist, nimmt regen Anteil
an allen Geschehnissen wirtschaftlicher und poli¬
tischer Art.

»
Bei den gegenwärtig durchgeführten Kanali-

iativnsarbciten wurde vor dem Hause von August
Scheck ein guter halten er Dolch  in zwei
Meter Tiefe gefunden. Es handelt sich offenbar
um eine Handwaffe, wie sie vor Zeiten die
Schildknappen oder Kauileutc trugen . Der Dolch
stellt eine gute Was fe n s chm icd a rb eit dar,

rrs Stadl und Land
'Nagold, den !«>. April 1935.

Es gibt Diebe , die von den Gesetzen nicht
bestraft werden , nnd dem Menschen doch
das Kostbarste stehlen : die Zerr.

Dom Rathaus
'Morgen Mittwoch , den 17. April , nachm.

5 Uhr öffentliche Gemeinderatssitzung.

Erholungskuren für Kinder
Die Wiirtteinbergische Kinderhilfe in Eßlin¬

gen gibt uns bekannt , daß sie vom 10. 5. bis
14. 6. in Locarno - Brissago eine Erholungskur
für Kinder bis zu 14 Jahren durchführt . Die
Kosten betragen pro Kind und Kur 100 bis 120
Mark , einschl. Reisekosten. Anmeldungen von
Kindern müssen Mittwoch oder Donnerstag vor¬
mittag dieser Woche im Kreiswohlfahrtsamt ge¬
macht werden ; auch werden an diesen Tagen
Anmeldungen für Seebadkuren im Sommer an¬
genommen , die etwa die gleichen Kosten verur¬
sachen.

Heimfahrt der Saarurlauber
Gestern früh 8 Uhr marschierten unsere Saar¬

brücker Käste vom Adolf Hitlerplatz zum Bahn¬
hof ; s '„Zügle " brachte deren Kameraden , die in
Ebhausen . Berneck, Altensteig und Simmersseld
unteraebracht waren auch hierher und so traten
die 10 Erwerbslosen , vom Kreiswart der NSG.
„Kraft durch Freude ". Ortsgruppenleiter Steeb
verabschiedet, die Heimreise an . Und wenn es
nur eine Ziehharmonika war , die ihnen das
„Muß i ' denn , muß i ' denn " aufspielte , so des¬
halb , um ihnen den Abschied nicht gar so schwer
zu machen; würde die ganze Stadtkapelle diese

s Abschiedsweisen gespielt haben , hätte sie die
^ Herzen und die Tränenkanäle zu sehr gerührt
> Tags zuvor , am Sonntag war ihnen noch eine
! besondere Freude geboten : Mit neuem Omnibus,
> den die Firma Venz  kostenlos zur Verfügung
! stellte, gings 11.30 Uhr vormittags zum „Tor
i der Stadt hinaus " , unter Führung der Pgg.
s Ott . Letsche  und R o m e t s ch über Wild-
- berg nnd Bad Teinach . woselbst die Quellen be¬

sichtigt wurden . Im Schneegestöber wurde das
Bergnest Zavelstein (die kleinste Stadt Würt-
Württembergsl und die Ruine in Augenschein
genommen und Kaffee getrunken , lieber Ober-
tcichenbach Laimbach wurde die Zielstation

!' Wildbad erreicht , wo man den Kurgarten . das
! Bad und die Bergbahn besuchte und selbstredend

auch vesperte . Auf der Rückfahrt berührte man.
Ealw und hielt dort nochmal Einkehr . In
bester Stimmung und hochbefriedigt langte man
uni 0.30 Uhr wieder in Nagold an.

Brennt keine Grasflüchen ab
Es ist eine bekannte Unsitte , daß im Früh¬

jahr sowohl von Kindern als auch von Erwach¬
senen das verdorrte Gras an Feldrainen und
Böschungen angezündet und verbrannt wird . Auf
diese Weise werden an trockenen Tagen oft gro¬
ße Flächen abgesengt , insbesondere Büsche ver¬
nichtet nnd ganze Wälder schwer gefährdet . Da¬
bei fallen auch viele Vögel - die an oder nahe
der Erde brüten und denen gerade die überhän¬
genden Krasbüschel an Feldrainen und niedri¬
ges Buschwerk als Nistgelegenheit dienen — mit
ihren Eiern und Nestjungen den Flammen und
dem Rauch zum Opfer . Diese unnötige Quälerei
lebender Tiere ist nach dem Reichs-Tierschutzge¬
setz strafbar.  Außerdem verbieten polizeiliche
Vorschriften ein derartiges Brandlegen.
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Die evaugel . Kirche« am 20. April
und 1. Mai ^

Anweisungen des Reichsbischoss Müller >
»Für die kirchliche Beteiligung an den natin- :

nalen Feiern des 20. April und am 1. Mai die- !
ses Jahres hat der Reichsbischof folgende An¬
weisung gegeben:

„Des Geburtstages des Führers ist in diesem
Jahre grundsätzlich in den Gottesdiensten des
ersten Osterfeiertages, 21. April , in Predigt und
Kirchengebet zu gedenken. Wo von örtlichen und
nationalsozialistischen Formationen oder einem
Teil der Gemeinde der Wunsch nach einer got¬
tesdienstlichen Feier am Geburtstag des Füh¬
rers, dem 2V. April selbst, gehegt wird, ist ihm
in einer dem ernsten Charakter des Tages zwi¬
schen Karfreitag und Ostern entsprechenden Wei¬
se zu willfahre ». Den 20. April über sind die
kirchlichen Gebäude zu beflaggen. Der Tag der
nationalen Arbeit , der 1. Mai , ist wie folgt
kirchlich zu begehen: Wo von örtlichen u. natio¬
nalsozialistischen Formationen der Wunsch nach
einer gottesdienstlichen Feier am Mai selbst im
Rahmen ihrer ^ agesveranstaltungen geäußert
wird oder sie einer solchen Anregung seitens der
Kircheiigeineindc Nachkommen, ist ein Gottes¬
dienst zu einer in die Veranstaltungsordnung
passenden Stunde zu halten. Sonst ist am Vor¬
abend des Tages zur bestgeeigneten Zeit ein Got¬
tesdienst zu veranstalten, zu dem Einladungen
an die aufzerkirchlichen amtlichen Stellen und
sie nationalsozialistischen Formationen zu er¬
gehen haben. Selbstverständlich sind die Gottes¬
dienste mit Festgeläut zu umrahmen. Wird sol¬
ches von den örtlichen nationalsozialistischenFor¬
mationen für einen Höhepunkt ihrer Veranstal¬
tungen am 1. Mai selbst gewünscht oder seitens
Ser Reichsregierung durch Presse oder Rund¬
funk angeregt, so ist dem zu entsprechen. Für die
Gottesdienste am Vorabend und über den 1.
Mai selbst ist zu flaggen".

Wer ist Bertrauensrat?
Aus Grund häufiger Anfragen teilen wir

unseren Lesern mit : „Bei der Feststellung der
Wahlergebnisse gilt derjenige als gewählt»
der die einfache Mehrheit  erhält . Die
ungültige » Stimmen werden nicht mitgc-
zählt . Dieselben scheiden bei der Feststellung
des Ergebnisses ganz aus . Von den abaege-
benen gültigen Stimmen mutz der Vorge¬
schlagene mindestens eine Stimme mehr als
die Hälfte dieser erhalten und gilt alsdann
an der Stelle als gewählt , ans der er in der
Wahlliste borgeschlagen ist. Es entscheidet
also nicht die Höhe der abgegebenen Stim¬
men. Wer die einfache Mehrheit nicht erreicht
hat , scheidet aus dem Bertrauensrat vollstän¬
dig aus . Hierfür rückt jeweils der Nächstvor-
geschlagene und mit mindestens einfacher
Mehrheit gewählte Ersatzmann nach."

Kostenlose Leumundszeugnisse
Im Zuge der Neubildung deutschen

Bauerntums wird im Interesse einer ein¬
wandfreien Personenauslese eingehend ge¬
prüft . ob die Bewerber um eine Bauern¬
stelle allen dem Volksganzen dienenden
Voraussetzungen entsprechen. Zu diesen
Voraussetzungen gehört auch ein einwand¬
freier Leumund , weshalb vom Reichsnähr¬
stand den Bewerbern die Vorlegung
einer entsprechenden Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde auferlegt wird . Da es
sich um Maßnahmen handelt , die dem
Staatsinteresse dienen , hat der Reichs- und
preußische Innenminister die Polizeibehör¬
den angewiesen , bei derartigen Bescheini¬
gungen von Gebühren und sonstigen Kosten
abzusehen.

Ernennung
Calw . Kreisleiter Wurster in Calw , bisher

tommistarischer Verbandsvorsttzender. ist zum
ordentlichen Vorsitzenden des Zweckverbandes
Elektrizitätswerk Teinach-Station ernannt wor¬
den.

Calw » 15. April (Tie Hand abge¬
hauen .) In Stammheim  ereignete
sich ein bedauerlicher Unfall . Beim Holz¬
spalten hieb sich ein Sohn des Gipsers
Bothner  die linke Hand ab. Der Ver¬
unglückte mußte sofort ins Kreiskranken¬
haus übergeführt werden.

Kälteriickfall im Hochschwarzwald

Vom Schwarzwald » 15. April . Nach dem
Föhnwetter und der verbreiteten Frühjahrs-
Schneeschmelzc der letzten Tage ist zum
Wochenende ein abermaliger Kälterückfall im
Hochschwarzwald erfolgt , der allerdings nicht
die Ausmaße des Wettersturzes von Anfang
April angenommen hat . Immerhin ist ein
empfindlicher Temperaturrückgang eingetre-
ten . Oberhalb 1000 Meter wurde im Gebirge
der Gefrierpunkt erreicht und in der Kamm¬
zone herrscht Frost . Auf der Höhenlinie Feld-
berg-Schauinsland -Belchen fällt seit Sams¬
tag Schnee bei 2 bis 3 Grad Kälte . Die
Schneedecke ist hier qus etwa 70 Zentimeter
angewachsen , in den Hochwaldregionen
unterhalb der Kammlinien , also in den Schi-
geländen . beträgt sie teilweise noch 1 Meter.
Auch im Nordschwarzwald liegt oberhalb
tausend Meter noch eine ziemlich geschlossene
Schneeschicht.  Seit dem Wochenende >
find sämtliche Höhen- und Zufahrtsstraßen
im Schwarzwald unterhalb der 1000-Meter-
Grenze schneefrei und passierbar ; für Krast-
wagenfahrer ist die Mitnahme von Schnee¬
ketten also nur bei Fahrten oberhalb 1200
Meter erforderlich.

LtAekii Sic msere Mm- !

Gerichtssaal
Schließung eines Geschüftsbetriebs
Strafkammer Tübingen . In einem Ort im

Oberamt Nagold betreibt seit Herbst 1033 der
30jährige Metzger Josef W. eine Metzgerei mit
Fleisch- und Wurstwarenhandlung, in dessen Ar-
beits - und Geschäftsräumen geradezu skandalöse
Zustände herrschten, so daß sich das Oberamt
Nagold gezwungen sah, das Geschäft schlie¬
ßen  zu lassen.

Das dortige Amtsgericht hat aus demselben
Grunde außerdem dem Geschäftsinhaberden wei¬
teren Betrieb des Metzgerei-Gewerbes bis auf
weiteres untersagt. Auf diese Anordnungen hi»
hatte W. sein Geschäft geschlossen: als er aber
von einem Bekannten zu der Notschlachtung
eines Schweines gerufen wurde, nahm er diele
vor, obwohl ihm bewußt sein mußte, daß er sich,
nachdem ihm die Ausübung seines Handwerks
verboten worden war, strafbar mache. Er ge¬
brauchte auf Vorhalt die Ausrede, er habe ge¬
glaubt . daß das Verbot nur aus sein Hausbetrieb
beschränkt sei, und will sich deshalb keiner straf¬
baren Handlung schuldig gemacht haben. Um
durch die vorübergehende Schließung seines Ge¬
schäfts die Kundschaft nicht vollends ganz
zu verlieren , tauften die Frau und die Mutter
des Angeklagten hintenherum Wurstwaren auf,
die sie außerhalb seines Gewerbebetriebes ver¬
trieben.

Wegen Zuwiderhandlung gegen die oberamt¬
liche und amtsgerichtliche Verordnung verur¬
teilte das Amtsgericht Nagold de» Metzger zu
30 dezw. 20 Mark Geldstrafe (Verstoß gegen
das Lebensmittelgesetz und gegen die Verord¬
nung betr. öffentlicher Handelsbeschränkung) .

Mit diesem Urteil gab sich jedoch der Ange¬
klagte nicht zufrieden und legte unverständli-
cherweise dagegen Berufung ein , weshalb die
Angelegenheit noch einmal vor der hiesigen Straf¬
kammer zur Verhandlung kam, wo man gewahr
werden konnte, in welch unverantwortlicher und
unsauberer Weise W. sein Geschäft betrieb. Scho¬
nungslos leucbrete der Gerichtsvorsitzende in die
geradezu zum Himmel stinkenden Zustände
ganz wörtlich genommen hinein , als er den
Befund des die Arbeits - und Geschäftsräume
dcs Angeklagten prüfenden Oberamtsarztes von
Nagold zur teilweisen Verlesung brachte, und
es konnnte einem ordentlich übel werden, wenn
man hörte, was sich da alles an aasmäßig stin¬
kenden, halbverwesten und gesundheitsschädlichen
Fleisch- und Wurstteilen vorfand.

Und trotz dieser trostlosen Zustände hatte das
Amtsgericht nur aus eine Geldstrafe gegen den
Angeklagten erkannt.

Man hätte nun annehmen sollen, daß sich der
Angeklagte mit dieser milden Strafe zufrieden
gebe. Aber weit gefehlt. Er focht, wie erwähnt,
das Urteil mir der Berufung an, jedoch mit dem
negativen Erfolg , daß das Gericht diese kosten¬
pflichtig verwarf und gegen den Angeklagten
wegen eines Vergehens gegen das Lebensmit-
telgesetz eine Geldstrafe von 50 Mark ansetzte.

In der Urteilsbegründung rügte der Eerichts-
vorsitzende u. a. mit eindringlichen Worten die
Verantwortungslosigkeit , mit der der Verurteilte
sein Gewerbe betrieb, das ihm als in höchstem
Grad gesuiidheitsgcfährdend bis auf weiteres
uutersagl, das Geschäft geschlossen und er des¬
halb bestraft werden mußte.

Sport
Smnstns MMIlris

für den Länderkamps gegen Deutschland am
12. Mai in Köln wird voraussichtlich folgen¬
des Gesicht bekommen: Zamora ; Ci-
riaco . Quincoces ; P . Regueiro»
Cilaurren , Leon ; Cafuco , Jrar.
gorri . Langara , L. Regueiro . Emi¬
lin.  In dieser Aufstellung bestreitet Spa¬
nien am 5. Mai ein Probespiel gegen
Portugal.

We NaAWen
Das amtliche Ergebnis

der Danziger Nolkstasswahl
Danzig , 15. April-

Der Wahlausschuß für die Volkstagswahl
1935 stellte am Montag in öffentlicher Sitzung
folgendes Wahlergebnis fest:

Wahlberechtigte:  237165 , abgegebene
Wahlscheine: 13570 , abgegebene Stimmen:
236 832 , davon gültig : 235 062, ungültig : 1770.

Davon erhielten : NSDAP .: 139423
Stimmen , 43 Mandate ; SPD . 37 729 Stim¬
men, 12 Mandate ; Kommunisten 7016 Stim¬
men, 2 Mandate ; Zentrum 31522 Stimmen,
10 Mandate ; Liste Weise 9805 Stimmen,
3 Mandate ; Liste Pietsch 372 Stimmen,
0 Mandate ; Polen 8294 Stimmen , 2 Mandate.

Die Sozialdemokraten und Kommunisten
waren Listenverbindung eingegangen , ebenso
Zentrum und Liste Weise und Liste Weise und
Liste Pietsch. Der Wahlausschuß stellte fest, daß
in keinem Wahlbezirk öffentlich
gewählt  worden ist. Er wies die Einsprüche
von Sozialdemokraten und Zentrum in dieser
Richtung zurück. Eine Reihe von Stimmen , die
von einzelnen Wahlvorstehern fälschlich für un¬
gültig erklärt worden waren , sind bei der ge¬
nauen Nachprüfung als gültig befunden wor¬
den. Einige kleinere Einsprüche ändern an dem
Wahlresultat nichts. Die Nachprüfung der
Wahlkartei ist abgelehnt worden.

Ein Todesopfer der polnischen Ausschreitungen
iu Pommerellen

Danzig,  15 . April . Der bei de» Ausschrei¬
tungen polnischer Gruppen in Klein -Katz (Pom
merellenj gestern durch Messersticheschwer ver¬
letzte Angehörige der deutschen Minderheit , Fritz
Groen, ist heute nachmittag in einer Klinik iu
Zoppot seinen Verletzungen erlegen.

Zwischenprüfungen für Lehrlinge
allgemein

Reichshandwerksmeister ordnet stärkere
Inuungsaussicht an

Berlin , 15. April.
Tie in den letzten Jahren im Handwerk

vereinzelt aufgetauchte Einrichtung der
Zwischenprüfungen während der Lehrzeit
hat . wie der Reichsstand des Deutschen
Handwerks mitteilt , der Ausbildung im
Handwerk große Vorteile gebracht. Das
Lehrlingswesen wurde stärker von den In¬
nungen überwacht. Mißstände in der Unter¬
weisung durch die Lehrherren wurden recht»
zeitig aufgedeckt. Lehrlinge , die trotz der Eig¬
nungsprüfung in einen falschen Berus ge¬
kommen waren , konnten frühzeitig einen Be¬
rufswechsel vornehmen . Um nun auch die
letzten Fälle von Unregelmäßigkeiten in der
Meistertchre ausrotten zu können, hat der
Reichsstand des Deutschen Handwerks ange¬
ordnet. daß die Zwischenprüfungen
von jetzt ab allgemein pflicht-
mäßig durchgesührt  werden ; sie sind
am Schlüsse des e r st e n Lehrjah¬
res  und je nach der Struktur des Berufes
in einer oder mehreren Wiederholungen
während der Lehrzeit abzunehmen . Ueber
das Ergebnis der Zwischenprüfungen ist ein
Zeugnis auszustellen , das bei der Anmel¬
dung zur Gesellenprüfung mit vorzulegen ist.

Die Handwerks - und Gewerbekammer hat
zu prüfen , ob der ungünstige Ausfall an
einem Versagen des Lehrherrn oder des
Lehrlings liegt . Gegebenenfalls muß cs zur
Entziehung der Anleitungsbefugnis kommen»
wenn der Lehrherr wiederholt grob fahrläs¬
sig gehandelt hat . Ergibt sich dagegen ein
Verschulden des Lehrlings , so ist er zu ver¬
warnen oder einem anderen Berufe zuzu¬
führen. Die Abnahme der Zwischenprüfung
obliegt dem Eesellenprüfungsausschuß . Der
Lehrlingswart ist hinzuzuziehen , der Termin
dem Kreishandwerksmeister mitzuteilen.

Wrtnäelmvreß
bet Bordeaux entgleist

Paris»  15 . April.
Ein folgenschweres Eifenbahnun-

g l Ldck. das drei Tote und 10 zum Teil sehr
schwer Verletzte gefordert hat . ereignete sich
in der vergangenen Nacht auf der inter¬
nationalen Strecke H e n d a y e—P a r i s.
Der sogenannte Phrenäenexpreß , der kurz
vor 2 Nhr in Bordeaux eintreffen sollte, ist
etwa 30 Kilometer vorher bei der Durchfahrt
durch den Bahnhof Marcheprime ent¬
gleist.  Von den 13 Wagen sprangen 7 aus
den Schienen und wurden umgeworfen oder
ineinandergeschoben . Der Zug hatte im
Augenblick der Entgleisung eine Geschwin¬
digkeit von 108 Stundenkilometer.
Es ist nur dem Umstand zu verdanken, daß
er sich aus modernen Stahlwagen zusammen¬
setzte. daß die Ausmaße des Unglücks nicht
noch größer sind. Immerhin wurde ein Wa¬
gen 1. Klasse gegen einen schweren Granit-
Pfeiler geschleudert und so stark zusammen-
gedrüüt , daß es zunächst überhaupt nicht
möglich war , den darin befindlichen Schwer¬
verletzten Hilfe zu bringen . In den Morgen¬
stunden hat man bereits mit den Aufräu¬
mungsarbeiten begonnen.

Even Hebln sebl nach Schweben
Berlin , 15. April.

Der berühmte schwedische Forichungs-
ceisende traf am Sonntag morgen gegen
8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug aus
Moskau aus dem Bahnhof Friedrichsstraße in
Berlin ein. Trotz der frühen Stunde hatten
sich zu seiner Begrüßung neben seiner
Schwester Alma Hedin, die schon einige Tage
in Berlin weilt , zahlreiche Verehrer und
Freunde eingesunden , an ihrer Spitze die Ge-
jandten Schwedens und Chinas.
Als erster begrüßte den Forscher sein alter
Studienfreund , der Rektor der Handelshoch¬
schule. Thiessen.  Auf dem Platz vor dem
Bahnhof wurde Sven Hedin von den Kamera¬
leuten der Wochenschauen erwartet . Vor dem
Mikrophon sprach er dann etwa folgende
Worte : „Nach meiner dreijährigen Reise
durch China ist es mir eine große Freude,
wieder in Europa zu sein, hier in Berlin
einen so glänzenden und liebenswürdigen
Empfang zu erleben und so viele alte
Freunde begrüßen zu können. Noch heute
abend  werde ich nach Stockholm weiter-
tahren , um dort über meine letzte Expedition
ein neues großes Reisewerk fertigzustellen.
Auf Wiedersehen im Mai in Berlin ?"

Heimfahrt ber Azorenfabrer
Hort« kauf Fahak). 15. April.

Die deutschen Azorenfahrer habe» Sams¬
tag nachmittag die Heimreise nach glücklichen
Tagen m Ponta Delgada und Aorta ange-
treten . Die deutsche Musterkolome in Horta
hatte alles ausgeboten , um den Landsleuten
ein unvergeßliches Erlebnis zu verschaffen.
Ein deutscher Abend an Bord iu beiden
Landungsorten mit Vizegouverneur . Polizei-

Schwarzes Brett
varteiamtU » . Nachdruck̂ rdate«.

Bekanntmachung des Kreisamts der NSG.
„Kraft durch Freude" Nagold

Die vom Gauamt aiigetündigte zusätzliche
Seefahrt  wird vom 10. bis 25. Mai durch¬
geführt. Anmeldungen sind sofort an uns zu
richten. Das Kreisamt.

HJ .-Standort Nagold
Heute abend um 8 Uhr im Heim Besprechung

wegen der Osterfahrt (Am Samstag . Sonntag
und Montag nach Schramberg und Lriberg.
Preis RM . 3.- pro Jg .) Es haben alle , auch
diejenigen , die nicht mitgehen, in Zivil anzu¬
treten.

Präsident deutschem Vizekonsul , vielen portu.
giesischen Ehrengästen und Volkskunstpro-
gramm sowie anderen Veranstaltungen
waren Höhepunkte, von denen die Zeitungen
' p a l l e n l a n g und sehr deutsch-
>reundltch  berichteten . . Das Wetter ist
leider trübe und die See bewegt. Die Heim¬
reise führte an der Westküste von Scko
Georges vorüber , so daß die Azorensahrer
sieben von den neun Inseln gesehen haben.
Tann nahm das Schiff Nordostkurs zum
Kanal direkt aus Hamburg zu. Dort wird
die Ankunft voraussichtlich am 21. mit¬
tag  s erfolgen , falls der Kanal nebelsrei ist.

Erdbeben in Teheran
Teheran,  t5 . April . Die Städte Schahi und

Gari im Masanderan-Bezirk wurden in der
Nacht zum Montag durch ein schweres Erdbeben
erschüttert. Biele Häuser stürzten ein, andere
wurden so schwer beschädigt, daß die Bewohner
auf das freie Feld flüchten mußten. Die Zahl
der Menschenopfer ist noch nicht bekannt.

Handel und Verkehr
ZmWoülmstejMlliig in Alm

Die Versteigerung der Zuchtböcke am Sams¬
tag anläßlich "der 14. Landesbockschau ging bei
reger Beteiligung flott vonstatten ; es wurden
zum Teil sehr hohe Preise erzielt ; Jungböcke
(einjährige ) erzielten 900—1400 und Zeitböcke
(zweijährige) vis zu 2500 RM.

Anmeldung vonAlislandsforderungen
. Die Reichsbank weist erneut darauf hin, daß

am 18. d. M . die Frist für die Anmeldung der
deutschen Auslandsforderungen abläuft . Die
Anmeldung hat gemäß der vom Reichsbank¬
direktorium am 2. April erlassenen Bekannt¬
machung bei der örtlich zuständigen Reichsbank¬
anstalt nach dem Stande vom 31. März 1935
und nach Landern getrennt zu erfolgen- Vor¬
drucke und Länderlisten sind daselbst erhältlich.
Besonders zur Beachtung für Exporteure sei
bemerkt, daß auch solche Auslandsforderungen
anzumelden sind, die der Reichsbank bereits
durch Exportvalutaerklärung angezeigt wurden.

Schivcincprcise. Giengen - Br .: Saug-
schwcine 18—26.50, Läufer 32.50—50 RM . —
Kirchheim/T .: Milchschweine 24—30,
Läufer 45—60 RM . — Nördlingen:
Milchschweine 17.50—18, Läufer 30—37 .50
RM . — Oehringen:  Milchschweine 20
bis 29 RM . — Ravensburg:  Ferkel 18
bis 28 RM . — Sanlgau:  Ferkel 24—30
RM . — Ulw:  Milchschweine 27—30 RM.
je Stück.

Fruchtpreise. Ellwangen:  Roggen 8-65,
Hafer 8.15, Gerste 8.15 RM . — Giengen-

,Br .: Wicken 16 RM . — Nagold:  Weizen
10.30—10.50, Gerste 9 .50, Hafer 9.30 RM . —
Reutlingen:  Weizen 10.60—10.90, Saat¬
weizen 14, Dinkel 8.30, Gerste 8.80—9.80,
Saatgerste 11, Hafer 9—10.50, Saathafer
11-50, Kleesamen 70—80 RM . — Sanlgau:
Gerste 9—9.30, Hafer 8.80—9, Roggen 8.10
bis 8.30 RM . — Ulm:  Weizen 10.20, Gerste
9—9.10, Hafer 8.50—9.2N RM . — Urach:
Weizen 11, Gerste 9.50—11, Hafer 9.80—11
RM . je Zentner.

Viehpreise. Ravensburg:  Kälberkühe
340—420 , trächtige Kühe 390—450, hochträch-
tiqe Kalbeln 380—400, fühlbar trächtige 300
bis 380 , Anstellrinder Vs-Ijährig 180—230,
1—Is-ejährig 240—290 RM . je Stück.

Pforzhcimer Edelmetallverkaufsprcise vom
15. April - 1 Kg. Gold 2840,1 Kg. Silber 60 .30
dis 62.10, 1 Gramm Reinplatin 3.25, 1 Gr.
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Palladium
3.20, 1 Gramm Platin 96 Prozent und 4 Proz.
Kupfer 3.10 RM.

Gestorbene: Friederike Strehle Witwe geb. Bitz¬
ler, Herrenberg / Jakob Bürkle, Baum-
wnrt. 55 Jahr . Breite nberg  Theresia
Mehr. Wildbad.

Voraussichtliche Witterung für MittwaiW
und Donnerstag : Zeitwellig aufhciterndeiW
aber immer noch unbeständiges Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H.. Nagold.
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhal«
einschl. der Anzeigen : HermannGötz.  Nagold

D. A. IU. 35: 2520
Zur Zeit ist Preisliste Nr. r giilti.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite » .
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Nagold >
^ am 19 Dezbr. 1934 , ^ !Nach,tehende, zum Zweck der Durch- :am .10. Aprrl 193» >

führung der Entrümpelung im Rahmen des zivilen Lust i
schützes aus Grund des K 368 Ziffer 8 des R .Str .G.B . in :
Verbindung mit Artikel 51 ff. Pol .-Str .-Gesetzes erlassenen s

ortspolizriliAn ArWstev̂
über die ^

EntruWelung der IMöden
sind vom Oderamt Nagold am 11. April 1935 für vollzieh¬
bar erklärt worden : - 1006

8 l.
Hauseigentümer oder deren Stellvertreter , Mieter und

Pächter von Gebäuden sind verpflichtet , die Bühnenräume
von jedem sogen. Gerümpel freizumachen und dauernd
freizuhalten.

Größere Gegenstände, die nicht anderswo aufbewahrt
werden können, müssen auf den Bühnenräumen so aus¬
gestellt werden , dag alle Ecken und Winkel übersichtlich
und zugänglich sind. !

8 2. !
Die Durchführung der Entrümpelung wird durch das

Stadtbauamt im Benehmen mit der Ortsgruppe des
Reichsluftschutzbundes überwacht . Die Polizeibeamten und
die Beamten des Städtbauamts sind berechtigt, zu diesem
Zweck die Bühnen und die sonst. Dachräume zu betreten und §
soweit es notwendig ist. Amtsträger der Ortsgruppe des
Reichsluitschutzbundes zu ihrer Unterstützung beizuziehcn. !

8 3.
Die Entrümpelung muß bis zum 1., November 1935 !

durchgeführt sein, andernfalls erfolgt diese aus Kosten der !
Säumigen.

§ >- !
Zuwiderhandlungen gegen die HF 1 bis 8 werden gemäss !

A 368 Ziffer 8 R .Str .G.B . mit Geldstrafe od. Hast bestraft.
8 ä-

Dicse Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in
Kraft.

Ich bitte die gesamte Einwohnerschaft , nunmehr die Ent¬
rümpelung ihrer Bühnen vorzunehmen , um Unannehmlich¬
keiten und Zwangsmaßnahmen zu vermeiden.

Den 15. April 1935.
Bürgermeisteramt : Maier.

Oberamtsstadt Nagold
Es wird aus folgende orispolizeilichen Vorschriften auf¬

merksam gemacht: 1U08
a) Das Gehen über Wiesen und Felder ist streng verboten.
b) Schadenlausenlassen des Geflügels (Hühner , Enten usw.j

ist ebenfalls verboten.
Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Die Eltern und Lehrherrn werden dringend ersucht, diese

Vorschriften Kindern und Lehrjungen einzuschärsen.
Außerdem besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen daß

das Radfahren aus dem Klebweg verboten ist und daß ge¬
gen Beschädiget: von öffentlichen Anlagen , Abschrankungen,
Bänken . Bäumen usw. mit aller Strenge vorgegangen wird.

Nagold , den 15. April 1935.
Bürgermeisteramt.

Vergebung von Bauarbeiter»
Ich habe im Auftrag von Herrn Christian Kugler , Bauer

in Iselshausen die bei dessen Stall und Scheuerneubau
zur Ausführung kommenden Vauarbeiten zu vergeben
Pläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn auf . Vor¬
anschläge werden gegen Ersatz der Schreibkosten an Unter¬
nehmer , welche sich um die llebertragung der Arbeiten
bewerben wollen , beim Bauherrn abgegeben. — Die Ange¬
bote müssen bis Dienstag , den 23. April 1935 beim Bau¬
herrn wieder abgegeben werden . 1012

Die Bauleitung:
Th . Körner jg., Baumeister für landw . Bauwesen,

Stuttgart . Reinsburgstraße 97, Del. 61051.

, Man rem
und wandert

nicht
ohne eine zuver¬
lässige Karte aus
der Buchhandlg.
Zaiser, Nagold

Große Auswahl in
Wauder-,
Verkehrs- ,
Radfahrer- ,
Auto-Karten mrd
Reiseführern

Verzeichnisse kostenlos

Die klugen HuusLruuvn
lassen sieb dis neue 8lng « r Universal

LI. 206 2. Mbsn , Vsrwakreu, Lnoxklöcber etc. vorküdrsn.
Vvrlr . : 51. RUKIer, Lltensteix anck Herrn. Oeslerle , Ksxold

W

I / » « nF

R ssudunKsii oaek auswärts wsrdsn sorgkältiZ verpackt

scköns anck preiswerte kacknvKsn
bei gzg

IBS
> ,a,o Nagold , 10. April 1980.

Todes - Anzeige
Am Moiirag früh X1 Uhr wurde meine liebe

Frau , unsere herzensgute 'Mutter

Ottilie Tafel
grd Ehrath

von ihrem so schweren Leiden erlöst.

In tiefem Leid:
Johannes Tafel mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch . 8 Uhr mittags.

Todes - Anzeige
Teilnehmenden Bekannten zur Mitteilung , daß

mein lieber Mann , unser unvergeßlicher Vater.
Bruder und Onkel 1008

Fritz Heiß

Uirtertalheim , 1-l . April 1980

Förster a. D.
nach schwerem mit Geduld ertragenem Leiden
heute früh im Alter von 56 Jahren wohlvorbe-
reitet und sanft entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitter
die tieftrauernde Gattin:

Hedwig Heiß mit Kind Ella.
Beerdigung Mittwoch , den 17. April 1980

vormittags 10 Uhr in Unterschwandorf.

v »8  Ostvrgvsvliviik
kür zu « N uriü » !t!

Gegen Monatszahlungen von nur RM . 3.— (ohne Preis¬
erhöhung ) durch Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

Ev. Kirchenchor
Heute(Dienstag) abd. 8'/4Uhr

im Seminar Singstunde (Vor¬
bereitung auf Ostern). I0i7

Vvr Vunsvli visier
kreiiei »rvirv «rkMIt

neun sie ckis klotten krük
jakrs - und Lowmsr - Hüte
ssbev , die dnrcdwsK Zutss
Aaterial , Aesekmackvolls
Verarbeitung null niedere

kreise rsiZen.
Ls lokut sieb auck dieses
lakr wieder , Ibrs klüte im
kükisuden 8p82ialL'ssckäkt

kür Demenküte

kr » !8 vl»
8ta1tN » r1 , Aarisustr . 36

2« kauten
Ls wäre unr Ikr Vorteil!

Wegen der Osterfeiertage
erscheint die

Vttlm
Mstrierle

schon heule
Mit Bildern von der Hochzeii

des Min -Präfidenlen
Hermann Görintz

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser

nur
>ssmek' rsparatrurvSlttxsnLeseiti-

xunx . k?5l 3 -,3 5V. ? rodelud«
! Oegen Pickel , Mitesser Venu
^ Llürke ä — Xrrllied emplolüer

vroxerie Lollaeuder

Zu verkaufen:
7 gule , Neuwert.

HaWillle.
Zu erfragen bei der Gesch.Stelle
d. Bl . I0 !9

2n08tsrn
Vom

Lkk-8cklltW«
dis rum LinMrikikl»

linden 8obülsr nna
8okülerinnsn

allen MMMrk
von der8okisksitaksl.
dem Orikkel , dem
Ledsrkasten . dem
kalsksckoner mit
Lesest ander , dem
8cl.wäwmeken n. dei
ersten Libel bis su
den Ledrbüebern der
leisten Oberklasse
immer vorrätig bei

K.V.LsiserMgolü
8ebuibsdark D«-1.429

Verkaufe 10i 8

tll.DZkülserSlrotz
lOZlMllHe»

Richard Schach. Bollmaringen

MlMlldf
3Gana,Soz .,fteuer- u.
frei, z. Pr . o 200^ kzu v

Wer ? sagt die Ges
d. Bl.

Llnulvum , Sl8lt »« I
aller ^ rt bekommen sin
kabelkaktss Kussekev, aber
nur mit dem
Lnrtglansr « » «!»», das
Boknerwaeks d. ansprueds-
vollen Kanskran. Kundert-
tausende von Kauskranen
sind mit diesem tVacks sekr

D snkrisdeu . älso keim Lin-
^ Kant von IVaoks auk den

Xawen »L'saiua " »obren.

Vsrkanksstellen:
kurdenlmns Lnrl Ilnxerer
Vorstudtdroxerie ^ . Lstseke
>Vil!i. krex , Kolonialwaren

Dieneuen
Rtela

sind erschienen und
stets vorrätig in der

Buchhandlung
Zaiser - Nagold

Kopfsalat
sowie 1018

M- 1. MmtntlW
empfiehlt

kr . SvLlUlstvr

Die Minen
erfreut neben derr^
Osterhasen  ein

k8ter-kilüerdavll
oder

Ü8ter-AaIbaL!l
u. Farbstifte dazu

G. W. Zaiser

Sommerliche 101l

rZlvliiler.MhMS
mit Zubehör an Einzel- oder
2 Personen sofort oder später
zu vermieten

Friede . Schittenhelm

M -MEM

6 . IV . LLISLir

Sürodecksrk - disaolü
Heute 8. 15 Uhr

Teoöre
Mittwoch 8.15 Uhr

Bässe
vollzählig!

! Als Oster Geschenke:
1

Künstlerisch ausgeführte Bücherstützen
Handgearbeitete Bastartikel:

Dosen — Truhen — Kästchen
Obstadfallkörbe mit Glaseinsatz
Postkartenkasten

, neu eingetroffen
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Voritckt! AuWan-erungMwin-ler!
Berlin.  14 . April.

Der kolumbianische Staatsangehörige Otto
Schroeder - Goelkel  und sein inzwi¬
schen verhafteter Vertreter Friedrich Breh  -
mer  in Hamburg haben für eine nicht exi¬
stierende Siedl ungsgejellschaft in
Kolumbien („Compania Agropecuaria
e Industrial ") Siedler in Deutschland ge¬
worben. ihnen beträchtliche Su  mm « n
abverlangt und sie dann über Holland nach
Kolumbien geschickt. Dort fanden die Aus¬
gewanderten weder Siedlungsland noch
waren sonst Vorbereitungen für ihre Unter¬
bringung getroffen. Infolgedessen sind sie
in große Not geraten . Der Deutschen Inter¬
essengemeinschaft in Varranquilla sind da¬
durch erhebliche Unkosten  entstanden.
Die Siedler haben ihr Hab und Gut einge¬
büßt und sind aus Kosten des Reiches nach
Deutschland zurückbefördert worden.

Die Reichs st eile für das Aus¬
wan der « ngswesen  warnt nachdrück-
lichst vor diesem und ähnlichen Schwindel-
unternehmungen und weist darauf hin. daß
die Gemeinnützigen Auswanderer -Beratungs¬
stellen in Deutschland über die Vertrauens¬
würdigkeit von Siedlungsunternehmungen
im Ausland Auskunft erteilen. Wer sich recht
zeitig an diese wendet, bewahrt sich und seine
Angehörigen vor bitteren Enttäuschungen
und schweren Verlusten.

Sie Partei gewährt ReMMutz
Berlin , l >̂. April.

lieber die wichtigen Aufgaben, die dem Ami
für Rechtsvenval tuua im Reichsrechtsauit Ser
NSDAP , gestellt sind, berichtet der Amtsleiter
Dr . Bauer im Deutschen Recht- Zu den Haupt
Aufgaben des Amtes gehören die Rechtsbeireu
ung der Parteidienststellen und die Einrichtung
des Rechtsschutzes der Partei . Ueber den Rechts
schütz der Partei führt der Amtsleiter aus , das;
die Annahme leider nicht zulreffe, daß seit der
Machtergreifung eine Rechtsschutzgewährung
für Parteigenossen nicht mehr erforderlich sei.
Auch heute seien die Fälle nicht gering, in
denen sich Staatsanwälte und Richter als
u n f ä h i g e r w i e s e n , n a t i o n a l so z i a-
listischem Rechtsempfinden  gerecht
zu werden. Viele Richter, die sich früher in
ihrer Ablehnung des National-
I ozialismus  und ihrem Haß gegen diese
Weltanschauung und ihre Träger hervorgetan
hätten, säßen auch heute noch auf dem gleichen
Richterstuhl, wo sie sich nicht selten sogar be¬
müßigt fühlten, einem alten Kämpfer Beleh¬
rung darüber zu erteilen, was Nationalsozia¬
lismus sei und was nicht. Daß ein National -
lozialist in solchen Fällen das Gefühl nicht los
werde, von dem Richter, der ihn früher nacb
nationalsozialistischer Auffassung zuunrecht
verurteilte, auch heute kein Recht zu
bekommen,  sei selbstverständlich. Der
Nationalsozialismus lehne eine Bespitzelung
der Richter ab und trete für die Unabhängig¬
keit des deutschen Richters ein. Der Richter solle
auch heute unabhängig sein gegenüber Weisun¬
gen staatlicher Machthaber und Parteidienst¬
stellen, er dürfe jedoch nicht unabhängig sein
voi der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung. Aus diesen Gründen werde auch heute
von der Partei unter der Voraussetzung der
Bewegungswichtigkeitund Bewegungsbedingt¬
heit Rechtsschutz gewährt.

Das Gelöbnis-er Vertrauensmänner
Berlin , 14.' April.

In einer 13. Durchführungsverordnung zum
Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit
wird festgestellt, daß die Ablegung des
Gelöbnisses der Bertrauensmän
neraml . MaiimBetriebeselbstzn
erfolgen hat. Das Gelöbnis kann an dem letzten
vor dem 1- Mai liegenden Werktag oder an
einem der beiden auf den 1. Mai folgenden
Werktage abgelegt werden, wenn infolge be
sonderer betrieblicher Verhältnisse, insbeson¬
dere infolge räumlicher Entfernung des Be¬
triebes von dein Ort der allgemeinen Feier
des 1. Mai , durch eine vorhergehende Be
triebsversammlung die Teilnahme der Be
triebsangehörigen an der gemeinsamen Feier
der Bevölkerung wesentlich erschwert werden
würde. Einer besonderen Genehmigung des
Treuhänders der Arbeit bedarf es nicht.

Die Verordnung sieht weiter eine Berpflicl,
tung der Abstimmungsleiter vor, das Ergeb
nis der Abstimmung unverzüglich :päte-
stens innerhalb einer Woche  nach
Feststellung der zuständigen Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront mitzuteilen. Dabei ist
die Zahl der im Betriebe abstimmungsberech¬
tigten Gefolgschaftsmitgliederund die Zahl der
Stimmen , die auf die einzelnen als Vertrau¬
ensmänner oder Stellvertreter vorgeschlagene»
Personen entfallen sind, anzugeben. DieMit-
teilunghatauchzuerfolgen , wenn
die Abstimmung erfolglos ver¬
lausen  ist . Ist zwischen dem Führer des
Betriebes und dem Obmann der NSBO . oder
dem Betriebswalter der Deutschen Arbeits¬
front ein Einvernehmen über die vorzuschla¬
genden Personen nicht erzielt worden oder aus
einem sonstigen Grunde ein Vertrauensrat
nicht zustandegekommen, so ist auch dies binnen
einer Woche nach dem für die allgemeine Ab¬
stimmung festgesetzten Zeitpunkt, also binnen
einer Woche nach dem 13. April 1935, der
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront cmF
zuzeigen.

Die Vorschriften geben die Möglichkeit,
einen umfassenden Ueberblick über das Gesamt¬
ergebnis der Vertrauensratsbildung zu ge¬winnen.

z „Geschwader Zmimlnmnn and i
„Geschwader Bölcke"

Berlin , 14. April.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor- !

schlag des Reicbsministers der Luftfahrt , ^
General der Flieger Göring, dem Flieger- i
geschwader in Mecklenburg  die Bezeich- ^
uung „Geschwader Jmmelmann " und dem j
Fliegergeschwader in Niedersachsen  die j
Bezeichnung „Geschwader Bölcke" verliehen,
um neben dem unvergeßlichen größten Jagd¬
flieger Deutschlands, Freiherr von Nicht-
Hofen,  auch die gleich ruhmvollen Namen
seiner beiden Kameraden in der neu erstan¬
denen Reichsluftwaffe fortleben zu lassen.

Die Mitteilung von dem Erlaß ist inzwi¬
schen durch eigenhändiges Schreiben des
Reichsministers der Luftfahrt an dieMutter
Immelmanns und die Eltern
Bölckes  gegangen , wobei General Göring
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck
gab, der Uebermittler dieses auch die Hinter¬
bliebenen ehrenden Erlasses sein zu können?

Versailles- !
-ie Macke-er Weltwirtschaftskrise!
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L o e t>b e l s . gsnr links keioliskütirer 6er 88 . kl i in in i e r.
Vortrag Dr. Schachts auf der Jahres¬

versammlung der Gesellschaft der Freunde
des Jbcro -amerikanischen Instituts

kk. Berlin . 14. April.
Aus der Jahresversammlung der Gesell¬

schaft der Freunde des Jbero -amerikanischen
Instituts , die am Samstag in Hamburg
stattfand . sprach Reichsbankpräsident Dr.
2 cha chr. Er nannte die Weltwirtschaft eine
Erinneruna und eine Hoffnung der Gegen¬
wart . In Deutschland und Lateinamerika
weiß man aber , daß der Zusammenbruch der
Weltwirtschaft dem Krieg und seinen unseli¬
gen Folgen zu verdanken ist. Dann warf Dr.
Schacht die Frage der Gläubigerverantwor¬
tung aus. die kaum jemand stellt und doch
entscheidend ist. Die Bereinigung der Welt¬
krise sieht und iällt mit der des Schulden¬
problems . Ohne dieses ist weder das Laby¬
rinth der Handelshemmnisse noch das Wäh¬
rungschaos zu beseitigen. Unsere Loiuna
ist aktives Zupacken Kalt taten¬
loses  Z u w a r t e n. Die fortschreitende
Jndustriealisieriina einzelner zu Großmacht¬
bedeutung gelangter südamerikanischer Staa¬
ten hat den deutschen Kaufleuten bisher keine
Schwierigkeiten gemacht, denn wir Deutsche
betreiben den Außenhandel nicht als speku¬
latives Geschäft, sondern als ehrlich auf¬
bauende. dauernde kaufmännische Arbeit. Die
freundschaftliche Zusammenarbeit Deutsch¬
lands und Südamerikas hat seit einem
Jahre zu einer merklichen Umiatzerhöhung
geführt, also das erreicht, was die Weltwirt¬
schaftskonferenz von 1933 vergeblich versucht
hat. Eine allgemeine Besserung in der Welt
wird aber erst erzielt werden, wenn sich auch
allgemein die Erkenntnis durchringt , daß
Gleichberechtigung und gleiche
Achtung aui politischem und
wirtschattlichem Gebiet die
Grundlagen einer gedeihlichen
weltwirtschaftlichen Entwick¬
lung  sind . Aufwärts wird es erst gehen,
wenn die alte Wahrheit wieder zu Ehren
kommt Je besser es meinen Kunden geht,
desto besser geht es auch mirl

Schaufenster am1. Mai schmücken!
Leitgedanke: Verbundenheit aller Werktätige»

kk. Berlin , 14. April.
Der Einzelhandel wird auch in diesem

Jahre der Bedeutung des Tages entsprechend
am I. Mai die Schaufenster ausschmücken.
Leitgedanke soll die Verbundenheit aller
Werktätigen sein. Die Erzeugnisse deutschen
Fleißes sollen dabei in geschmackvoller Form
gewürdigt werden. Mit der Ausschmückung
kann am 28. April begonnen werden; Grün¬
schmuck darf erst am 30. April abends an¬
gebracht werden. Der Schmuck ist am 2. Mai
zu entfernen.

Mit 60 Kilometer gegen einen Baum
Schleswig, 14. April.

Auf der Flensburger Landstraße bei Ruhe
trug ereignete sich ein schweres Kraft¬
wagenunglück.  Ein von Flensburg
kommender Kraftwagen , der einen Rad¬
fahrer überholen wollte, fuhr beim Aus
weichen mit einer Geschwindigkeit von etwa
60 Kilometern  gegen einen Baum
und überschlug  sich . Der Führer des
Kraftwagens . Hauptmann a. D. Ort-
mann  aus Gronenberg bei Lübeck, erlitt
schwere Schädelverletzungen, denen er bald
nach seiner Einlieferung ins Schleswigs;
Krankenhaus erlegen  ist . Von den
übrigen Insassen trug eine Frau , die aus
dem Wagen geschleudert wurde , erhebliche
Verletzungen davon , während ein junger
Mann nur leicht verletzt wurde und zwe>
Kinder mit dem Schrecken davon kamen.

Irrer erschlägt Frau un- Sohn
Vunzlau (Schlesien). 14. April,

In Thomaswaldau bei Bunzlau
wurden am Samstag früh in der Besitzung
des Landwirt Hermann Hoffmann
dessen Ehefrau und der Sohn er¬
schlagen ausgefunden. Der Ehe¬
mann Hoffmann war zunächst nicht auf-
zufinden. Später fand man ihn erhängt
in der Scheune seiner Besitzung auf. Die
Mordkommissionder Staatsanwaltschaft ist

l
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mit der Aufklärung des Falles beschäftigt.
Wie man im Dorfe vermutet , hat der

Ehemann in der Nacht feine Frau und
feinen Sohn in geistiger Umnach¬
tung  erschlagen und dann Selbstmord
verübt.
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Berchtesgaden.  14 . AprA.
Ein riesiger Schneeabbruch,  Wie

«r nur nach besonders schneereichrn Wintern
erfolgen kann, ging über die ganze Breite
des Watzmannkars  nieder . Ter Ab¬
bruch ist vom Tal aus mit freiem Auge zu
sehen. Man schätzt die abaerutschte Schnee¬
masse aus 3 00000 Kubikmeter  und

I das Ftächenalismaß der Grundkawmc aus
10 0 000 Quadratmeter,

! Musik vor un- nach-er Arbeit
^ Die Regelung der Musiksendungen für
! arbeitende Volksgenossen
! Berlin , 14. April.

Die Intendanten und Sendelei-
tcr  weilten Ende dieser Woche zu einer
Arbeitstagung  im Berliner Funk¬
haus . bei der die Reichssendeleitung die
neuen Richtlinien für die Unter¬
haltungskonzerte  bekanntgab.

Der Rundfunk wird in Zukunft Früh-
tonzerte  von 8—8 Uhr morgens . Mit¬
tagskonzerte  von 12—14 Uhr, Rach-
mittagskonzcrte  von 17—18.30 Uhr.
Nachtkonzcrte  von 22.30—24.00 Uhr
und an Samstag - und Sonntag¬
nachmittagen  Konzerte von 16—18 Uhr
bringen.

Deutschlandsender und Reichssender Ber¬
lin senden die Nachtkonzerte an Samstagen
und Sonntagen bis l Uhr nachts. Die
Reichssender Breslau und Königsberg brin-

! gen an Wochentagen von 5—6 Uhr morgens
> Frühkonzerte für die Landbevölke-

r u n g. Die Reichssender Frankfurt und
Stuttgart von 0.00—2.00 Uhr nachts die
beliebten Mitternachtskonzerte , die
m fünfWeltsprachen  angesagt werden
und der kulturellen Verbindung mit dem
Deutschtum Europas und den Freunden
Deutschlands, in Sonderheit in Westeuropa,
dienen. Endlich bringt Hamburg jeden
Donnerstag von 0.00—1.00 Uhr Mitter¬
nachtssendungen für die nordischen
Staaten . Die Neuregelung dieser Konzerte
wird auf dem Wege des regeren Pro-

rammaustausches  zwischen den
eichssendern eine Steigerung der Quali¬

tät erzielen. Dabei sollen diese großen
Konzerte auf die Bedürfnisse der arbeitenden
Volksgenossen zugeschnitten werden,

i Die Pauken in den Fabriken
können nun nachdem diese festen Konzert¬
zeiten für den ganzen Rundfunk gelten, zum
erstenmal systematisch so geregelt werden
daß die Belegschaften die Konzerte die
ihrer Erholung vor und nach der Arbeit

oder während der Arbeitspausen dienen
! sollen, auch wirklich hören  können . Die
§ beabsichtigte Niveausteigerung soll der Oua-
> lität der Ausführung zugute kommen; da-
! »über hinaus wird das übrige Mufikpro-

gramm des Rundfunks in keinem Falle ein¬
geschränkt werden, vielmehr voraussichtlich
auch im Jahre 1935 weiter anwachsen. In
den letzten zwei Jahren nach der Ueber-
nahme des Rundfunks durch die neue Füh¬
rung ist der Anteil der Mnsik  am Gesamt¬
programm Von 62,3 v. H. aus 68.5 V. H.
gestiegen,

MmMNe» « WWW
Bukare  st. 14. April.

Das rumänische Städtchen Pasc« in
steht seit SamStag nacht in Flammen.
Tie vorhandenen Löschmittel w 'iqten nicht,
um daS Feuer einzudämmen. Der Brand
breitete sich im Laufe der Nacht über ganze
«traßenteile  aus . Bis zum Morgen¬
grauen waren über 50 Häuser zu Asche ge¬
worden . Da auch die T e l c p h o n l e i t n a¬
gen zerstört  angenblick'
noch Angaben über die weiteren Ausmaße
der Katastrophe und Einzelheiten über Opfer
an Menschenleben. Im Laufe der Nacht ha¬
ben sich in Pascain Szenen der Verzweif¬
lung und des Grauens  abgespielt.
Sämtliche Feuerwehren der Umgebung wur¬
den nach Pascain entsandt.

KmWiMMlMstildkirVM
Zwei Politische Morde, drei große

Skandale und Rüstungsfieber in Sow¬
ie trußland

! rp . Warschau, 14. April.
Deutlicher als alle langatmigen Leitauf¬

sätze zeigen die amtlichen Moskauer Mel¬
dungen, wie es in Sowjetrußland wirklich
ausfieht . Innerhalb von 24 Stunden wer¬
den von den Sowjetbehörden offiziell
zugegeben : Ermordung  des Propo-
gandaleiters für die Saatkampagne in den
Kollektivbauernwirtschaften, Viktorow,  in
Sormowo bei Gorki (der dritte politische
Mord feit sechs Tagen ) und Ermordung
des 14jährigen „Herausgebers der
Schulwandzeitung " in Wasiljewsk bei Oren-
burg , und des Jungkommunisten
Speriankow,  dessen Ermordung den
Behörden erst nach der Beerdigung bekannt
wurde. Weiters : Riesen » nterschla-
gungenim  Kommissariat für Binnenschiff¬
fahrt bei gleichzeitigen Devisenschiebungen:
Vetternwirtschaft . Diebstahl und
Geldvergeudung  im Sowjetrussischen
landwirtschaftlichen Forschungsinstitut (auch
die zuständige Parteisektion hat mit den
„Stäatsfeinden " Hand in Hand gearbeitet)
und schließlich Unterschlagung von
hundert Schulneubauten.  In
Moskau sollten 72, in Leningrad 30 neue
Schulen gebaut werden: insgesamt find aber
bisher nur drei in Angriff genommen
worden.

Um von dieser inneren Krise abzulenken.
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weckt mcin in der Svivjeiiiiuoli die Knegs-
begeisterniig : jetzt beginnt man mir der
fliegerischen Ausbildung unter
besonderer Berücksichtigung de?
Fallschirmabspringens bei den
Moskauer Arbeitern . Gleichzeitic
ksat man den Ausbau der großen Sibirischen
Heerstraße wieder in Angriff genommen , uw
die transsibirische Bahn entlasten zu können

Sande gewerbsmäßiger Seirats-
sAwindler verhaftet

Berlin , 14. April.
Anfang Februar wurde die 32jährige

Hausangestellte Alma Garbe  in Spandau
offenbar ermordet aufgefunden.
Nach den bisherigen Ermittlungen hat der
wenige Tage später sestgenommene 25jährige
Paul Polte  ihren Tod mittelbar oder un-
mittelbar verschuldet. Er war der Kriminal¬
polizei als gewerbsmäßiger Hei¬
ratsschwindler  bereits bekannt. Auch
diesem Mädchen hatte er die Ehe versprochen
und es wenige Monate vor ihrem plötzlichen
Ableben zum Abschluß einer auf 5000
Reichsmark lautenden Lebensversicherung zu
seinen Gunsten veranlaßt , deren Prämien er
aus eigener Tasche zahlte . Die Leichenöff.
nung ergab , daß Alma Garbe durch Ein-
nehmen von an sich harmlosen , in größeren
Mengen aber tödlich wirkenden
Tabletten vergiftet worden war . In der
Wohnung Poltes . der sich stets als ..S h n -
dikus"  oder ..R e cht s b e i st a n d" ans-
zugeben Pflegte , wurden noch Packungen
dieser Tabletten gefunden . Auch sein für die
Latnacht angegebenes Alibi stimmt  nicht.

In diesem Zusammenhang konnte die
Kriminalpolizei einen Komplizen Poltes
iestnehmen , den 85jährigen „Baumeister und
Architekten" — wie er sich vorzustellen
Pflegte — Reinhard Benner.  Mit seiner
Festnahme , der bald noch einige andere
folgten , kam man nun hinter das Treiben
einer Bande von Heiratsschwind¬
lern.  die vor keinem Mittel zurückschreckte,
um ihre Opfer auszuplündern . Die Zahl
der geprellten Opfer konnte noch längst
nicht ermittelt werden.

Besonders kraß liegt der Fall der Alma
Garbe . Nachdem Benner und Polte ihr
zunächst einige hundert Mark abgenommen
hatten , überredeten sie das Mädchen, sein
auf einer Bank in der Provinz befindliches
Sparkonto in Höhe von mehr als 1000
Mark einer Berliner Bank zu überweisen.
Während eines Aufenthaltes der Garbe in
Holland verstanden es die beiden, durch ein
verwickeltes Täuschungsmanöver
einen Psändungsbeschluß für das auf Sperr¬
konto liegende Guthaben durchzusetzen.
Dann brachten sie es fertig , mit Hilfe einer
plötzlich in Erscheinung tretenden und bis-
her noch nicht ermittelten falschen  Alma
Garbe eine Aufhebung der Sper-
rung  zu erreichen, so daß der gesamte
Betrag von der Bank an Benner aus¬
gezahlt  werden mußte . Nach ihrer Rück-
kehr aus Holland hat sich Alma Garbe , wie
aus zahlreichen Aeußerungen gegenüber
Bekannten hervorging , noch immer für die
Verlobte  Poltes gehalten . Er hatte ihr
u. a. vorgespiegelt . bereits eine Fünf¬
zimmerwohnung in Schöneberg gemietet zu
haben und hatte sie zum Mschluß der auf
5000 Mark lautenden Lebensversicherung zu
seinen Gunsten bewogen . Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei gehen weiter.

SurA Sestnfektronssase vergiftet
London.  14 . April.

Ein schweres Unglück ereignete sich am
Samstag früh in der englischen Garnisons¬
stadt Aldershot.  Dort waren am Freitag
auf Veranlassung der städtischen Behörden
vier Häuser mit Rauchgasen des¬
infiziert  worden . Allem Anschein nach ist
nun den Bewohnern die Rückkehr in die
Häuser gestattet worden , bevor  die gif¬
tigen Safe völlig abgezogen  waren . Das
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Ragotder Tagütatt „Der (sejeUfchaster"

Ergebnis dieier Unbedenklichkeit war der - §
heerend.  Am Samstag früh waren z w e i
Kinder tot und 10 weitere Per¬
sonen mußten ins Krankenhaus
gebracht werden , wo sie in bedenk¬
lichem  Zustand darniederliegen . Vor den
fraglichen Häusern spielten sich bei dem Ab¬
transport der Gasvergistcten herzzer¬
reißende Szenen  ab . Die sür die Des¬
infizierung Verantwortliche Firma behauptet,
daß am Freitag alles in Ordnung
und nur noch ein schwacher Geruch wahrzu-
nehmcn gewesen wäre . Sie berust sich dar¬
aus , bereits Tausende derartige Vergasun¬
gen ohne jeden Zwischenfall vvrgenoimncn
zu haben.

Mümhen-Augsbura-Mrttber-elektrW
Nürnberg,  14 . April.

Für den 1. Mai ist die feierliche Eröss-
nung des gesamten elektrischen  Perso¬
nen und Güterzugbetriebes zwischen Mün¬
chen und Nürnberg vorgesehen.

Stuttgart , 13. Aprll . (Lehrgang f ü r
A u s iandsfchulun g.) Das Deutsche
A u s l a ii d-J nstitut Stuttgart  ver¬
anstaltet vom 29. April bis 4. Mai ^1.9-35
m Stuttgart einen Lehrgang  zur Schu¬
lung von Volksgenossen aller Berufe sür
den Aufenthalt im Ausland . Die fachlich¬
beruflichen Voraussetzungen werden bei
jedem Teilnehmer als gegeben angenommen.
Die in dem Lehrgang zu lösende Aufgabe
ist eine volkspsychologifch-praktifche Einfüh-
rung in die Verhältnisse im Ausland im
allgemeinen und die besonderen Bedingun¬
gen der verschiedenen Zielländer . Das im
Deutschen Ausland - Institut vorhandene
auslaiidkundliche Material und die zur Ver¬

fügung stehenden Mitarbeiter , unter denen
für jedes Gebiet der Erde sich ausgezeichnete
Landeskenner befinden , schaffen einen be-
sonders günstigen Boden für zweckmäßige
Unterrichtung über die nicht nur rein fach¬
lich, sondern auch seelisch zu unterbauende
Kenntnis des Auslands . Jeder Volksgenosse,
der heute ins Ausland geht , muß ein guter
Deutscher und tüchtiger Fachmann sein,
muß aber au h Fingerspitzengefühl sür die
richtige Behandlung der fremden Menschen
und Verhältnisse besitzen. Die auswärtigen
Teilnehmer des Lehrgangs werden unier-
gebracht im Deutschen Bvlksheim lWichern-
haus ) in Stuttgart -Bad E.auustatt Rhein-
laudstraße 145, zu einem Tagessatz von
NM . 3.—. Anmeldungen werden möglichst
umgehend unter Angabe von : Name —
Berufsgruppe — Lebensalter — Schul¬
bildung — Berufsbildung — künftige Aus¬
landverwendung (Art und Land) an das
Deutsche Ausland - Institut . Stuttgart - K.
Haus des Deutschtums , erbeten , von dem
jederzeit nähere Auskunft über die Durch¬
führung des Lehrgangs erteilt wird.

Göppingen . 14, April . lTe r Göppin-
er M a i e ii i a g im Rundfunk .) Wie

ekannt wirb , wird das am 27. Mai dieses
Jahres stattfindeude Göppinger Nationaliest.
der Göppinger ..Maientag ", in diesem Jahr
vom Reichssendcr Stuttgart übernommen.
Das Fest geht in feinen Anfängen bis in das
Jahr 1648 zurück und scheint Sietes Mal
besonders iclwn ru werden.

Faurndau OA. Göppingen . 14. April.
<K rastwagen Überschlag! «ich .)
Ein mit vier Perjonen besetzter Perso¬
nenkraftwagen  eines Autobesitzers aus
Wangen  kam innerhalb des Ortes beim
Ausweichen einem Randstein zu nahe . Daber
überschlug  sich das Fahrzeug . Von den
Insassen wurde einer schwer verletzt,
sodaß er ins Kreiskrankenhaus nach Göp¬
pingen eingeliefert werden mußte . Das Auto
wurde stark beschädigt.

MW MWrsblNMNW» Mlin 1833
Reichsminister Darre eröffnet die Ausstellung am Kaistrdauim

Berlin , 14 . April.
Die Deutsche Frühjahrsöl um en-

schau Berlin 1935  wurde Samstag
mittag in der Ausstellungshalle I am Kaiser-
damm durch Reichsminister Darre  eröffnet.
Die einzigartige Schau soll dem deutschen Men¬
schen Müller sein zu dem unerschöpflichen
Reichtum und Lebenswille « , der in der
Pflanze  und in ihrem Lebensrauin über¬
zeugend zum Ausdruck kommt. Die Eröffnungs¬
feier fand in Anwesenheit zahlreicher in - und
ausländischer Ehrengäste  statt . So
sah man viele Mitglieder des Diplomatischen
Korps . Unter den deutschen Ehrengästen sah
man Reichsminister Kerrl,  den Reichs¬
führer der SS ., Himmler,  die Staatssekre¬
täre Dr . Stuckart  vom Reichsinnenministe-
rium und Backe vom Reichsernährungs¬
ministerium , den Staatskommissar Dr . Lip-
pert,  Oberbürgermeister Dr . Sahm  und
den Reichskommissar der Freiwilligen Kran¬
kenpflege, Gruppenführer Herzog von Co-
bürg.  Der Veranstaltung wohnte ferner u. a.
auch der Präsident des Danziger Senats,
Greiser,  bei-
ölumen in 6ie 81Z11en 6er

Nachdem die Ouvertüre zur Oper „Oberon"
verklungen war , nahm Stadtrat Pfeil,  der
Dezernent der Reichshauptstadt für Garte  n-
b au.  das Wort zur Begrüßungsansprache . Er
wies auf die enge Verbindung des Menschen
zur Natur hin und auf die Bemühungen,
gerade den Großstädtern recht viel Möglich¬
keiten zur Freude und Erholung an den lieb¬
lichsten Geschöpfen, den Blumen , zn verschas-
fen. Diesem Bemühen diene auch die Reichs-
Hauptstadt mit ganzem Wollen und ganzer Hin¬
gabe. Als besonderen Wunsch der Stadt Berlin
für diese Ausstellung bezeichnet es der Redner,
daß die schönen Beispiele gärtnerischer Blu¬
menkunst eine besondere Anregung
und Förderung sein möchten für die Bestre¬
bungen, die Arbeitsstätten für die großstädti¬
schen Arbeiter,  Angestellten und Beamten
zu verschönern,  wie es sich das Amt
1 ü r S chö n h ei  t d e r A r b e i 1in der Deut¬
schen Arbeitsfront als besondere Aufgabe und
Ziel gesteckt hat.

Lartenbsu - 8m6esli« i rvitüien
8ls6l unü 1-«m6

Es folgte die Eröffnungsansprache
des R e i chs mi n i ste r s und Reichs¬
bauernführers R. Walter Darre.
Der Minister bezeichnete es einleitend als einen
glücklichen Gedanken  der Deutschen
Gesellschaft für Gartenkultur und des Berliner
Ausstellungs - und Messeamtes, mit der großen
Ausstellung,,Das Wunder desLebens "'

! eine Frühjahrsblumen sch " u zn ver¬
binden. Es bestehe aller Anlaß , in Stadt unk
Land das gartcntulturliche Leben als ein wert¬

volles Teilstück unserer deutschen Kultur über¬
haupt zu pflegen . In glücklichster Weise könne
der Gartenbau Bindeglied zwischen
Stadt und Land  sein . Me Grundlage
nationalsozialistischer Bauernpolitik sei das
Streben , den Blutquell unseres Volkes rein
und gesund  zu erhalten . Das Versickern
dieses Blutstromes in den Städten nach Mög¬
lichkeit aufzuhalten,  könne nur geschehen,
wenn in den Städten gesündereLebens-
verhältnisse  geschaffen würden. Zur

' Durchführung aller dieser Ziele und Aufgaben

! sei ein starker Gartenbau unentbehrlich. So sei
! es selbstverständlich gewesen, den Gartenbau
j in den Reichsnährstand hineinzunehinen.

Im Rahmen der Erwerbszweige nehme der
- Gartenbau eine besondere Stelle  ein.
> Besonders wertvoll mache ihn die Tatsache, daß
? die Arbeitsintensität fast ausschließlich auf
! menschlicher  Arbeitskraft beruhe. Der
j Gartenbau könne schon auf kleinsten Fläche«
: Familien erhalten  und dazu noch
j sre m den Arbeitskräften Lohn und Brot
! geben- Wenn man sich entschlossen habe, auch

dem Gartenbau im Hinblick ans die Bedeutung
seiner Ausgaben und aus seine besonders starke
Abhängigkeit vom Marktgeschrhen die Mög¬
lichkeiten zur Marktordnung  zu geben,
so werde erwartet, daß diese Marktordnung ein¬
deutig unter dem GesichtspunktderBedarss-
d c cku n g s w i r t s cha f t erfolge.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
begrüßte es Reichsminister Darre besonders,
daß die Deutsche Gesellschaft für
Gartenkultur  nun auch in gemeinsamer
Arbeit mit der Deutschen Arbeits-
front  durch deren Amt für Schönheit
am Arbeitsplatz dem deutschen Gartenbau ein

! besonders dankbar zu empfindendes Arbeitsfeld
! zu erschließen beginne , dessen Bedeutung für die
^ geistige Einstellung unserer werktätigen Vvlts-
' genossen noch nicht zu übersehen  sei.
! Das Deutschland- und das Horst-Wefsel-Lied
! bildeten den Ausklang der Feier . Nach einem
j Rundgang unter sachkundiger Führung öff-
! neten sich die Pforten der Ausstellung für das

Publikum.

Gartenbauwtrtfchaftsverban-
Württemberg gegründet

§ Die Landesbauernschaft Württemberg
teilt mit : Aus Grund des Gesetzes über den
vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
vom 18. September 1933 werden zur Durch¬
führung der nationalsozialistischen Markt¬
ordnung auf dem Wege der Regelung der
Erzeugung , des Absatzes und der Verwer¬
tung . sowie der Preise und Preisspannen
auf den Hauvtaohieten der deutschen Er-
nährungswirtschast Zusammenschlüsse
in der Form von regional und vertikal
gegliederten Wirtschaftsverbänden
gebildet.

Der entsprechende Zusammenschluß der
deutschen Gartenbanwirtschaft ist durch Ver¬
ordnung vom 27. Februar 1935. die am
15. März 1935 in Kraft getreten ist. ver¬
kündet worden . Es wird in dieser Ver¬
ordnung bestimmt , daß alle an der Garten-
bauwirtschast beteiligten BetriebsaruPPen
also Hersteller. Verarbeiter uiw Verteiler
von Gartenbauorzeugnisien zn Garten-
b a u - W i r t s chn i t ? v e r b ä n d e n" zu-
sammenaeschloüen werden . Für das Gebiet
jeder Landesbauernschaft wird ein der¬
artiger Wirtschaftsverband gebildet . Die
Geschäftsstelle  des ..Gartenbau -Wirt-
schaftsverbande ? Württemberg " befindet sich
in Stuttgart - tl . Kepler st raße  1
Telephon Nr . 288 56. Zum vorläufigen
Vorsitzenden  dieses Verbandes wurde
km Einvernehmen mit dem Landesbauern
kührer ernannt : Stadtrat Köll  e-Heilbronn
Iägerhansstraße 80: zum Geschäftsführer.
Dr . Adolf H e i n e - Stuttaart.

Die neuen Garteubau -Wirtichaftsverbänds
umfassen im einzelnen folgende Betriebe:
1. Die Betriebe die Gartenbauerzeugnisie
"Dbst. Gemüse . Blumen und Zierpflanzen.
Gemüse- und Blumensamen Baumschulen
mit Ausnahme der forstlichen Baumschulenl
anbauen und in den Verkehr bringen , ferner
die Betriebe die Tabak anbanen und ihn
als Rohtabak in den Verkehr brinaen (Er-
'wgerarupvet . 2. Die Betriebe die Obst und
Gemüse aller Art einschließlich der Süd-
irnchte und Pilze verarbeiten , also die ge¬
samte Obst- und Gemüseverwertunasindu-
>trie <Berarbeiteraruvpe ) . Zu d-w Berarbei-
tergrupve aebören ferner die Betriebe die
oewerbsmäßia al Limonaden Brauselimo¬
naden . Kunstbranselimonaden oder Tafel¬
wässer beestellen Daselvwüer an Duel¬
len absüllen mit A"snabw -' staatlübez und
gemeindlicher Betriebe : b) Essige, auch Halb¬
fabrikate. aus Branntwein . Wein . Obstwein.
Bier . Malzauszüaen oder anderen ausfleld-
oder Gariensrüchten aewonnenen Flüssig¬
keiten Herstellen: o) Sveisesenf (Mostrichs
oder verwandte Erzeugnisse, auch Halbfabri¬
kate. aus Senfsaat , Senfkuchen . Sensmekfl
oder ähnlichen Stoffen Herstellen: cll Zucker¬
rüben . zn Rübenkraut (Rübensaft ) verarbei¬
ten. 3. Die Betriebe , die mit den unter 1
und 2 genannten Erzeugnissen handeln , also
der Obst- . Gemüse- und Südfrüchtehandel
(VerteflergriivpeV Als Hänvlw aelten auch
die Betriebe , die den Kauf dieser Erzenanisse
vermitteln (Kommissionäre , Agenten , Makler).

Die Lage am
süddeutschen Moduktenniarlt

Stuttgart , 14. April . An den süddeutsche«
Getreidegroßmürkten haben sich im Vergleich
zur Vorwoche keine großen Veränderungen
ergeben. Die Marktlage ist an sämtlichen
Märkten als ruhig anzusprechen. Am Brot¬
getreidemarkt gestaltete sich das Osserten-
material weiterhin recht umfangreich . Nord,
deutscher Weizen war wieder stark offeriert.
Im Geschäft der zweiten Hand wurden - Wei¬
zen zu 3—4 NB !, per Tonne unter Festpreis
gehandelt . Im allgemeinen wird die Markt¬
lage dadurch gekennzeichnet, daß die Mühlen
säst nichts kaufen, weil das Mehlgeschäft die
Kontingente noch nicht erschöpft hat und für
Mai und Juni keine Vorverkäufe getätigt
werden konnten. Roggen hatte in der Be¬
richtswoche wiederum keinen Markt . Mühlen-
Nachfrage existiert augenblicklich säst über¬
haupt keine, die Mühlen versorgen ihren ge¬
ringen Bedarf aus Zufuhren aus der nähe¬
ren Umgegend. Braugerste lag geschäftslos.
es bestand hierfür keinerlei Absatzmöglichkeit,
auch Industriegerste fand nur schwer Unter-
kunst. Das Malzgeschäft stockt zur Zeit gänz¬
lich. Am Mehlmarkt bestand in Weizenmehl
laufend kleines Bedarfsgeschäst . dagegen lag
Roggenmehl weiterhin sehr ruhig . Am flut.
tcrmittelmarkt erhält üch die Nachfrage be-
sonders Dir ölhaltige Futtermittel , aw.1i
Kleie ist weiterhin gesucht.

Entlastung-es WMküsenwtttes
Wangen , 14. April . Die Milchversor-

gungsverbände Alpenland , Oberland und
Untexland haben sür das Gebiet des Milch¬
wirtschaftsverbandes Allgäu die Anordnung
getroffen , daß die Magermilchzurücknahme
aus den Weichkäsereien mit Wirkung vom
15. April 1985 ab von 20 auf 30 Prozent
erhöht wird . Durch diese Maßnahme soll
eine Einschränkung der Limburgererzeugung
stattfinden , um die gegenwärtig drohende
Ueberversorgung des Marktes zu verhindern.
Da die in einigen Wochen schon anfallende
Zrasware sich zur Einlagerung für den
Herbstbedars besonders eignet , ist zu hoffen,
daß die erhöhte Magermilchzurücknahme nur
vorübergehend in Kraft bleibt . Der Milch¬
wirtschaftsverband Allgäu hat weiter ange¬
kündigt . daß durch Sonderregelung der bis¬
herige Preisstand sür Limburger Käse und
damit für die Weichkäsemilchen aufrechterhal¬
ten wird.

stMoffsikl -eb';

MWee WS-W «icht nur Dich,
I UMW
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es sei« . . .
Von Th . Erieson

Wenn Hans Herner nachmittags aus der
Bank , bei der er angestellt war , herauskam,
rannte er täglich in den Park , und dreimal
die Woche traf er dort dann Gerda Gatti,
die an der Bibliothek arbeitete . Er grüßte
— sie errötete etwas , und dann sprachen
üe ein paar Minuten miteinander.

Einmal stand er und wartete an einem
Baum , als sie kam, sie war vorbeigegangen,
ohne stehenzubleiben , und das nächstemal
agte sie: „Sie dürfen niemals auf mich

warten . Denn erstens ist ein wartender
Mann lächerlich und außerdem kompromit-
nert er die , auf welche er wartet !"

Das waren harte Worte , fand Hans,
aber gleich darauf tröstete sie ihn . Sie
stellte ihre Uhr nach der seinen — nun
brauchte er ja nicht mehr zu warten!

Eines Tages sagte sie: „Nun ivill ich Sie
nicht mehr treffen ."

Es war an einem herrlichen Spätnach¬
mittag . Der Park lag gebadet im rötlichen
Lbendsonncnschein . aber Hans erschien alles
trübe und dunkel . Er fragte , warum , und
ne erklärte , daß sie eine alte Mutter habe,
die ihr vertraute , und dies Vertrauen
wolle sie nicht enttäuschen.

„Aber wir kennen uns doch." antwortete
er verwirrt . „Wir haben uns ja bei Be¬
kannten kennengelernt , und wir tun doch
nichts , ivas niemand , wissen darf ."

„So Pflegt man sich zn beruhigen, " sagte
sie. — „Was meinen Sie wohl , was Ihre
Eltern zu mir sagen würden ?"

„Meine Eltern —" sagte er erstaunt und
erklärte ihr dann , daß er nur einen alten,
reichen Onkel besaß , vor dem alle zitterten.

„Sie auch ?"
„Ja, " gab er zögernd zu.
„So . Nun müssen wir uns also trennen ."

sagte sie ruhig . „Auch um Ihren alten
Onkel nicht zu betrüben ."

Die Trennung wurde ihr schwer. Hans
war ihr mehr , als sie zugeben wollte.

„Wenigstens noch einmal will ich Sie in
acht Tagen Wiedersehen, " bat er . „Gut —
also in acht Tagen !"

Er rannte heim und dann weiter zum
Onkel . Mit dem Mut der Verzweiflung
beichtete er seine Liebe.

Der Onkel sah ihn scharf an und sagte:
„Schicke mir die junge Dame her . Dann
werde ich die Sache in Ordnung bringen ."

„Ich habe aber keine Lust , mich von dem
alten Onkel begutachten zu lassen, " sagte
Gerda acht Tage später . „Das fehlte mir
gerade !" Aber nach etwas Ueberlegung ging
sie dann doch auf einen Besuch bei dem
Alten ein.

Zuerst machte sie sich einen Plan . Sie
ging in eine Parfümerie und fragte nach
dem Chef.

„Ich will auf einen Kostümball, " sagte sie,
„und will eine Tracht anziehen , haben Sie
nicht noch irgendein altmodisches Parfüm
auf Lager !"

Ja , der Drogist hatte wirklich eins , und
das bekam sie.

Zur verabredeten Zeit traf sie Hans bei
dem Onkel.

„Geh ins Nebenzimmer und warte, " sagte
der Onkel zu Hans . „Ich möchte gerne ein
paar Worte mit der jungen Dame alleine
sprechen ."

Sie setzten sich. Er hatte sich vorgenom¬
men , ihr zu sagen , sie müsse seinen Neffen
unter allen Umständen freigeben . Wer was
war es nur ? Schon als sie ins Zimmer

AgA
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trat , stimmte etwas nicht mit seinen Vor¬
sätzen überein . Was war das nur für ein
feiner Duft , der sie umgab ? Ein Dust aus
vergangenen Zeiten — der ihn sonderbar
weich machte . Vor 50 Jahren . . . als seine
Braut vor ihm saß , und er sich über sie
beugte . . .

Ein paar Minuten vergingen schweigend.
Dann sagte er : „Also wenn es sein muß . . ."

Er stand auf und öffnete die Tür : „Komm,
du Tunichtgut ! Ich habe genug gesehen von
der jungen Dame . Werdet glücklich."

Ms er allein geblieben war , setzte er sich
in seinen Lehnstuhl und atmete tief den
schwachen Duft ein , der im Zimmer zurück¬
geblieben war . Er war wie ein Gruß aus
alten Tagen.

(Berechtigte llebersetzung aus dem schwedischen
von Karin Reitz.)
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Ich bitte um Auskunft .. .
Briefkaste« des »Gesellschafters*

VE « es» » ««rV «M k uM Se« » kr dk »«» mckerem Selerkrei« iw »k « «»am » « rI« 8W
Unkraeeu. Der ftraaen M kweil» bk letzte SbonnementSauittnna bekrrleaen. krner Rückvorto. faM
briefliche Auskunft qewü nicht wird. Die Beantwort»»»»» der Bnkaae» erfolat kwellS GamStaaS.

idür die erteilten Auskünfte übernimmt»k Rebaktton nur bk vretzaelebltcheVerantwort»»« «
i K. 8 . Wenn eS sich bei den Hypotheken um
! zinsgesenkte Forderungen handelt «maßgebend ist
§ die große Zinsfsnkungs -Aktion, die durch die Not¬

verordnung vom 8. Dezember 7931 herbeigeführt
wurde« für die seither schon Hypothekenschutz be-
standen hat. so können Sie als Gläubiger nicht
vor 3l . Dezember 1935 kündigen. Es sei denn, daß
Sie von dem zuständigen Amtsgericht die Er¬
mächtigung erhalten , m Anbetracht Ihrer Wirt¬
schaftslage schon vorher zu kündigen.

Militärische Beförderung . Da im Frühjahr 1919
die Reichswehr noch nicht gegründet war . lag die
Verteidigung des von inneren und äußeren Fein¬
den bedrohten Vaterlandes fast ausschließlich »n
der Hand der Freikorps . Die Beförderungen
innerhalb dieser Freikorps wurden von dem je¬
weiligen Höchstkommandierendenvorgenommen.

HI . in St . Umsatzsteuerpflichtia sind Unter-
nehmer. die gewerbliche oder berufliche Tätigkeit
selbständig ausüben . Eine Tätigkeit wird dann
nicht selbständig ausgeübt , wenn Personen einem
Unternehmen derart eingegliedert find, daß sie
den Weisungen des Unternehmers zu folgen ver¬
pflichtet sind. — Von diesem Grundsatz aus müssen
Sie also Ihren Fall ansehen. Wenn Sie lediglich
im Aufträge und auf Weisung irgendeines Mol¬
kereiverbandes die Milch von einem Ort zum
andern führen, sind Sie für die Milchlieferung
nicht umsatzsteuerpflichtig.

A. P . Wenn Sie vergessen haben, im Miet¬
vertrag die Bestimmung einzufügen, daß der
Mieter für die Schönheitsreparaturen voll und
ganz auskommen muß, dann können Sie hinter¬
drein keine neuen Vereinbarungen treffen. Es

> bleibt Ihnen nur übrig , das Mietverhältnis zu
! kündigen und einen neuen Mietvertrag aufzu-
l stellen.

R. S . 20Ü. Da der Mietzins eine Bringschuld
ist. sind Sie an sich nicht berechtigt, das Porto für
die Ueberweisung deS Mietzinses dem Vermieter
zu berechnen. Was die Zusage des Vermieters an¬
belangt . einen Ofen in das Zimmer einzusetzen, so
hätten Sie sich diese Zusage schriftlich geben lassen
müssen. So ist die Sache ziemlich schwierig für
Sie . An Ihrer Stelle würden wir das Porto für
die Ueberweisung des Mietzinses selbst tragen und
so jedem Streit aus dem Weg gehen.

Fr . R. in L. Die Reichsbahn wird wahrschein¬
lich zu der Welthundeausstellung in >Frankfurt
keinen Sonderzug führen , da die Beteiligung doch
nicht so stark sein wird , daß die Einschaltung
eines Sonderzuges rentabel ist.

D. R. 8 . M. Für die Anmeldung zum Schutze
als Gebrauchsmuster kommen nur solche Gerät¬
schaften oder Gegenstände in Betracht, die sich
durch eine neue Form . Einrichtung , Gestaltung,
zweckmäßige Anordnung von irgendwelchen Ver¬
besserungen kennzeichnenund einem Arbeit?- oder
Gebrauchszwecke dienen. Die Einreichung eine? sol¬
chen Gesuchs hat beim Reichspatentamt in Berlin
(Adresse genügt« zu erfolgen. Dieser Anmeldung ist
eine genaue Beschreibung, in der die Eigenheiten
des neuen dargelegt sind, und eine dazu gehörige
schriftliche Darstellung beizufügen. Statt dieser Be-
schreibung und Zeichnung kann auch ein Modell
eingereicht werden. Die Gebühr, die bei der An¬
meldung zu zahlen ist. und welche das Gebrauchs-
muster für 8 Jahre deckt, beträgt 15 Mark. Nach
Ablauf dieser 3 Jahre läßt sich das Gebrauchs¬
muster gegen eine Gebühr von 60 Mark auf wei-

> tere 3 Jahre verlängern , und erlischt endgültig mit
Ablauf des 6. Jahres . Die Nummern von bis jetzt
herausgebrachten Gebrauchsmustern sind beim

Reichspatentamt zu erfahren . Patentanwälte finden
Sie im Spezialverzeichnis des Stuttgarter Adreß¬
buches.

Deutschland und Frankreich. Die Kriegserklä¬
rungen . die den Weltkrieg einleiteten , haben fol¬
gende Reihenfolge: Am 28. Juli 1914 erklärte
Oesterreich-Ungarn an Serbien den Krieg, am
1. August Deutschland an Rußland , am 3. August
Deutschland an Frankreich, am 4. August England
an Deutschland am 6. August Oesterreich-Ungarn
an Rußland , am 13. August Frankreich an Oester¬
reich und England an Oesterreich, am 23. August
Japan an Deutschland. Von den übrigen Kriegs¬
erklärungen interessiert noch: Italien an Oester¬
reich am 23. Mai 1915, Italien an Deutschland
am 28. August . 1916. USA. an Deutschland am
6. April 1917. Im Ganzen wurden 53 Kriegs¬
erklärungen abgegeben. Davon 12 von den Mittel¬
mächten, 41 von den Feindstaaten . Die Kriegs¬
erklärungen Deutschlands an Rußland und Frank¬
reich usw. erfolgten erst, nachdem beide Staaten
die Feindseligkeiten gegen Deutschland bereits er¬
öffnet hatten . — Das erste Gefecht im Weltkrieg
fand bei Temes-Kubin (Nähe von Belgrad « in den
Abendstunden des 28. Juli zwischen einer öster¬
reichisch-ungarischen und serbischen Patrouille stakt.
Bei diesem Gefecht ist vermutlich auch der erste
Schuß des Weltkriegs gefallen, sofern man eine
derartige Feststellung überhaupt treffen kann.

A. A. Ein Infanterieregiment hatte in der
Zeit von 1870 b,s 1900 3 bis 4 Bataillone zu je
4 Kompanien.

Hindenburg. Die Hindenburgspende wurde 1927
anläßlich des 80. Geburtstage ? des Reichspräsi¬
denten in Form einer Sammlung des deutschen
Volkes gestiftet (Betrag etwa 8 Millionen «. Sie
dient zur Unterstützung von Kriegsveteranen.
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenen sowie
von Klein- und Sozialrentner . Einzelheiten über
das Verfahren , um in den Genuß der Spende
zu kommen, können Sie bei der NS .-KriegSopfer-
versorgung bzw. beim Bezirksfürsorgeamt in Er¬
fahrung bringen.

Kirchtürme. Die Matthäuskirche in der KarlS-
vorstadt in Stuttgart ist ca. 58 Meter hoch, die
Reutlinger Marienkirche 78 Meter.

A. 404. Das Spielfeld für das Einzelspiel beim
Ringtennis hat ein Außenmaß von 12L0 Meter
Länge und 8,70 Meter Breite . Für das Doppel¬
spiel mißt das Spielfeld 12,20 Meter Länge und
5,50 Meter Breite und ist durch eine Mittellinie
in zwei Längshälften geteilt. — Durch ein zwi¬
schen zwei Pfosten gespanntes Netz von wenigstens
40 Zentimeter Breite ist das Spielfeld quergeteilt.
Das Netz hat eine obere Einfassung aus einem
weißen, zwei Zentimeter breiten Band . Der Ab-
stand des oberen Netzrandes vom Boden beträgt
an den Pfosten 1.52 Meter und in der Mitte
1,45 Meter . Die Pfosten sind 6 Meter voneinander
entfernt . (Bei Plätzen, die nur für Einzelspiele
angelegt sind, beträgt der Pfostenabstand 4.20
Meter.« — Parallel zum Netz verlaufen beider¬
seits im Abstand von «e 90 Zentimeter die Grenz¬
linien des neutralen Raumes , die über die fest¬
lichen Begrenzungslinien verlängert zu denken
find. Die Grenzlinien des Spielfeldes weichen
durch Strichzeichnungen (Kreide. Kalk usw.) oder
in den Boden eingelassene Holzlatten. Backsteine
usw. markiert . — Betr . weiterer Auskünfte wen-
den Sie sich an den Sportwart des Ringtennis¬
klub Stuttgart . H. Eraenzinaer , Stnttgart -W..
Bismarckstraße 58. — Beim Tischtennis ist die
Tischplatte 2.75 Meter X 1,53 Meter.

Lest den „Gesellschafter " Eure HeimatzeLtrrng!
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Roman von A . von Sazenhofen.
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanfialk Manz , Regensburg.

40. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Papa , die Mama hat mir einen Mordskrach ge¬
macht . . . ich kann doch um Himmelswillen den Rollmops
nicht . . . nicht heiraten . Sie hat gesagt , ich ruiniere deine
Stellung ! Sie hat gejagt , daß ich . . . daß ich dich und sie
um alles . . . das hat sie gesagt . . . um alles bringen würde
und ich sei . . . ein undankbares Geschöpf. Großer Gott,
Papa , sag du , willst du , daß ich Frau Sigismund Knoll
werde ? Frau Sigismund Knoll . . ."

Sie lachte hysterisch auf . Dann klammerte sie sich mit
beiden Händen an seinen Armen fest.

„Wenn du es willst, Papa . . . dann heirate ich ihn,
aber dann fall er sich ja nicht einbilden , daß ich so eine
brave , bürgerliche, spießige Frau werde wie seine Mutter !"

Da riß der Papa fein bißchen Würde zusammen, die er
seinem losen, und geliebten Kind gegenüber noch besaß. ^

„So darfst du nicht reden, Mia ! Aber von einem
Zwang ist ja keine Rede . . . du darfst es auch Mama nicht
übelnehmen . Es ist ihre Sorge um uns ." i

Mia zuckte die Achseln. Sie warf sich in einen Stuhl , ^
sprang aber gleich wieder auf . j

„Papa, " sagte sie und stellte sich gerade vor ihn hin , ^
„Papa , ich will wißen , ob er kündigen kann, wenn ich es ^
. . . nicht tue." s

Neubert zog die Brauen zusammen und dachte nach. !
„Der Alte vielleicht nicht, aber der Junge , wenn er ^

einmal an 's Ruder kommt . . . der wird es nicht vertragen , !
uns um sich zu wissen." !

Sie schloß die weißen Hände jo heftig ineinander , daß ^
die schlanken Gelenke knackten. Ihre grünschiilernden >
Augen flogen zum Fenster , wo hinter kahlen, langen i

Mauern und den gehaßten Schloten ein Abendhimmel ver-
glutete , und sie dachte: Pußta!

Da warf sie sich wieder an feine Brust.
„Gehen wir fort von hier ! Was haben wir denn hier?

Frondienst machst du Tag und Rachl . . . die Augen, die
Lungen , die Seele wird kaput in dieser Lust ! Valerie,
gehen wir fort ! Gehen wir wieder nach Belat Kerelfz . . .
ach Vaterle , die Heide blüht . . . wo so ein Himmel" — sie
wies durch das Fenster , — „die Erde einfach verzaubert,
wo mau reiten kann direkt in den goldenen Himmel
hinein . . . wild . . . jauchzend reiten mit Wolken und Wind
um die Wette ."

„Ich kann nicht mehr nach Belat Kerekfz. Es lebt wohl
der alte Herr längst nichr mehr, er war damals schon
so krank."

„Dann lebt . . . der Junge , der Husar . Papa , ich Hab
ihn einmal reiten gesehen . . . ich hockte hinter dem Bienen¬
haus . . . lang Hab ich ihm nachgefehen. so lang . So möcht
ich auch reiten können . . . und ich bin überhaupt kein Kind
der Stadt . Weg aus dem verrußten Nest! Ich mag nicht
mehr da sein !"

Ihm tat das Herz weh. Er fehle sich in feinen Fau¬
teuil und zog sie auf seine Knie.

„Mia , schau, ich kann ja nicht fort . Eine solche Stellung
gibt man nicht so mir nichts dir nichts auf . Erst nach einer-
bestimmten Anzahl von Jahren habe ich eine Pension,
die für uns ausreichend sein würde . Aber wir wollen
einen Ausweg suchen. Ich werde ihm sagen, daß ich dich
erst ein Jahr in die Schweiz schicken will , deine Ausbildung
zu vollenden , Sprachen lernen und so weiter . Sie legen
ja Wert daraus seingebildete Frauen zu haben . Ich schreibe
heute noch an Tante Emma , nach Zürich. Du weißt, sie
hat kein Kind , und sie hat dich gern . Vielleicht vergißt . . .
der Rollmops , wie du ihn nennst , auf dich und findet sich
eine andere . Zeit gewonnen, viel gewonnen . Mama wird
sich auch beruhigen . Ist dir Las recht?"

Sie legte ihren Kopf an seine Schulirr.
„Ja . . ." sagte sie leise.

Der letzte Akt im Weltdrama . . . der sinnlose , die
Menschheit verwirrende , hatte begonnen.

Sie waren wie die wilden Sriere . Das rote Tuch hatte
sie wild gemacht . Wie eine Sturzflut , wie ein aus allen
Ufern gepreßter Wildbach , kam es daher , riß alles nieder:
Die Revolution ! Nichts stand mehr , was gestanden . Nichrs
galt mehr , was gegolren hatte . Nichts war mehr , was den
Soldaten zum Soldaten gemacht hatte.

Weg alles.
Hinter den fliehenden Massen drangen die Jtalierrer

über Perdile , den Tonale -Paß . über das Etilffer Joch
und rollten die einst glorreichen Regimenter , Brigaden
und Divisionen vor sich her.

Bela und Zsiga hielten fest zueinander.
Wie sie dann in der Eisenbahn waren , unter den

lärinenden Meuterern . Finsternis auf bleicher Stirne und
um den Mund wilde Entschlossenheit , fo, daß keiner sie zu
insultieren wagte , wie das alles war . . . sie wußten es
nicht mehr.

Budapest!
Sie standen auf dem Bahnhof , unter dem Tumult , in

dem Chaos , das befpiellos war . stießen zur Seite , was sich
ihnen in den Weg schob, stiegen über umgestürzte Bänke
und Tische, gingen durch Straßen , die erfüllt waren von
tausend Stimmen , die über dem Chaos herrschen wollten
und es noch mehr zum Chaos machten.

„Was nun . . ?" jagte Zsiga und schluckte an dem Wort.
Er würgte es heraus , wie einer , der vor sich selbst nicht

mehr sicher ist, daß er nicht laut weine , oder schreie oder
fluche, irgend etwas tun müsse, nur um nicht an der Ver¬
achtung und an der Wut zu ersticken.

„Was nun . . .? "
Bela faßte nach seinem Aermel : „Komm , nach Haus !"
„Ich habe kein zu Haus ."
„Doch . . ." sagte Bela und auch seine Stimme war zer¬

drückt . wie die Stimme eines Menschen , dem das Herz
in der Brust fo weh tut.  daß es zerbersten möchte : „Doch,
bei mir !"

(Fortsetzung folgt .)
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Helft Lründe verhüte«!
Das Ergebnis eines Preisausschreiben -?:

„400 Millionen Mark in Sachwerten und
über 1000 Menschenleben fallen jährlich den
Flammen zum Opfer".

Das Feuer ist der Freund und der Feind
des Menschen. Des Feuers friedliche Flamme
sammelt die Menschen um sich in Eintracht
und Geselligkeit, Aber zum grausamen Feind
wird das Feuer , wenn es des Menschen
Arbeit , sein Eigentum und seine Behausung
zerstört.

Diese Gefahren des Feuers und den unge¬
heuren Schaden, der Jahr für Jahr der
deutschen Volkswirtschaft durch Brände ent¬
steht, haben der „Verband öffentlicher Fsuer-
versicherungsanstalten in Deutschland" und
die „Deutschen öffentlich-rechtlichen Feuer¬
versicherungsanstalten " zum Anlatz genom¬
men. sich mit einem Preisausschreiben an
die Mitglieder des Reichsverbandes der
deutschen Presse und des Reichsverbandes
deutscher Schriftsteller zu wenden. Einer
von vielen Gründen für dieses Preisaus¬
schreiben war , jener vielfach verbreiteten
falschen Auffassung zu begegnen, die meint,
daß Schaden nicht entstehe, wenn er durch
Versicherung gedeckt ist. Der Schaden, den
die Versicherung bezahlt , ist ein Schaden für
die Volkswirtschaft,' er wird lediglich durch
die Versicherung auf eine grotze Zahl von
Trägern verteilt.

Maßgebend für die Beteiligung an dem
Preisausschreiben waren die Gedanken:

1. Wege zu weisen, auf Lenen die Presse
für die Erziehung zur Verhütung von
Brandschäden in der Haus - und Betriebs¬
gemeinschaft tätig sein kann, und

2. im Sinne der Brandversicherung und
Brandverhütung Vorschläge zu machen, wie
jeder Volksgenosse eindringlich überzeugt
werden kann, Latz die Erhaltung aller Kul¬
tur - und Sachwerte mitentscheidend ist für
das Schicksal des ganzen Volkes.

Inzwischen sind die Arbeiten zu dem
Preisausschreiben geprüft , man hat an
20 Preisträger Preise im Gesamtwerte von
3000 Mark verteilt , und wir veröffentlichen
nachstehend einige Auszüge aus den einzel¬nen Arbeiten.

Kurzer geschichtlicher Ueberblick
Da heitzt es in einem Aufsatz: „Alle An¬

strengungen Des Menschen zum Schutz ge¬
gen die zerstörende Gewalt des Feuers las¬
sen sich auf drei Nenner bringen : Brand¬
löschung. Brandschadenerjatz und Brandver¬
hütung . Brandschadenersatz ist die ultima
ratio , wenn die Flammen ihr Werk voll¬
endet haben . Das deutsche Mittelalter ver¬
wies den jo Geschädigten an die genossen¬
schaftliche Hilfe der Gilden , Später empfahl
man eine Zeitlang den Abgebrannten der
allgemeinen Gnade : die Obrigkeit erteilte
ihm einen Brief , mit dem er bettelnd um¬
herziehen durfte , Kirchenkollekten wurden
für ihn veranstaltet oder der Landesherr
gewährte ihm Steuernachlässe , Baustoffe,
Varbeihilfen . Als dies alles versagte , schlug
die Geburtsstunde der modernen Feuerver¬
sicherung. Das war 1676, als auf Beschluß
der Bürgerschaft in Hamburg eine allge¬
meine „Eeneralfeuerkasse" entstand . Andere
Anstalten folgten rasch, zunächst in Berlin
und Königsberg . Die öffentliche Verwal¬
tung hatte sie geschaffen. Diese Gevatter¬
schaft und die Willensmeinung , die Friedrich
Wilhelm I. ihnen mit auf den Weg gab,
weihte diese ältesten Träger einer geordne¬
ten deutschen Feuerversicherung für immer
dem Grundsatz der Gemeinnützigkeit" ,

An anderer Stelle heitzt es : „Die Brand-
verficherung ist heute ein allgemeines wirt¬
schaftliches Bedürfnis geworden. Aus dem
befruchtenden Wettbewerb zwischen privaten
und öffentlichen Anstalten sind die letzteren
in der Gebäudeversicherung mit einem Ver-
ficherungsbestand von 80 vH. aller versicher¬
ten Gebäude hervorgegangen . Die absolute
Gesamthaftsumme aller öffentlichen Anstal¬
ten belief sich Ende 1033 auf 173 Milliar¬
den Reichsmark. Die Kapitalkraft , die einer
solchen Unternehmung innewohnt ist nicht
eigene Kraft , sondern Kraft der Gesamtheit
des Volkes. Ihrem Wohl , dem Wohl des
Staates allein mutz sie dienen."

Die Aufgaben der . Gegenwart
Dann schildert der Verfasser die Grütze der

Brandschäden : „Der Führer hat die Parole
zum Aufbau gegeben. Die Sendung der
Brandversicherung wächst ins Riesenhafte.
Denn der Feind , gegen den sie eingesetzt ist,
fordert mit unheimlicher Gleichmäßigkeit
einen furchtbaren Tribut vom Volk: 400
Millionen Sachwerte und über 1000 Men¬
schenleben fallen Jahr für Jabr in Deutsch¬
land den Flammen zum Opfer, Unersetzliche
Kulturdenkmäler finken in Asche. Man weiß
aber auch, datz drei Viertel alter Brände
vermieden werden können, datz sie aus tech¬
nische Mängel , auf menschliche Fahrlässig¬
keit zurückgeführt werden müssen. Also ist
die Aufgabe klar : Vergütung der unver¬
meidbaren Brandschäden, Verhütung allervermeidbaren ."

Mit einem überaus eindringlichen Aufruf
schließt die Arbeit : „Unablässig geht der
Ruf an das Volk: Arbeitet mit an der
Brandverhütung ! Aus Wort und Schrift,
Bild und Film , Museen und Ausstellungen
erklingt der Satz : Helft Brände verhüten!
Denn ein wahrhafter Erfolg wird erst be-
schieden sein, wenn jeder Volksgenosse begrif¬
fen hat , datz es auch auf ihn ankommt. Erst
wenn die Hausfrau Feuerungsanlagen und
Schornstein in Ordnung hält , erst wenn der
Bauer in Stall und Scheune und auf dem
Hofe sorgsam auf die Feuersgefahren achtet,
erst wenn die Kinder des Spiels mit Feuer¬
zeug entwöhnt oder nie mehr ohne Aufsicht
gelassen sind — erst dann wird die unend¬
liche Mühe gekrönt sein."

Wer lrSgk die Schal-?
Frage an die Hausfrauen

Die vielen kleinen Hausbrände , von denen
die Zeitungen täglich berichten, die uns als
Neuigkeiten aus unserer Umgebung immer
wieder von guten Nachbarn mitgeteilt wer¬
den, sind meist aus zwei Gründen heraus zu
erlären . Einmal kann heute — und das
ist selbstverständlich — keine moderne Haus¬
frau mehr in vielen Sparten des Haushal¬
tes ohne eine erprobte elektrische Haushalts¬
maschine auskommen ; zum andern wird mit
diesen Geräten häufig genug allzu unacht¬
sam umgegangen.

Da ist zum Beispiel eine junge Frau beim
Plätten . Das elektrische Bügeleisen , ein
Hochzeitsgeschenk, ist erstmalig im Gebrauch.
Die Arbeit geht flott von der Hand und ein
stiller Gedanke wandert von der jungen
Frau in den Haushalt der Mutter , die sich
nach jeder Wäsche noch mit dem dunstenden
Kohleneisen hat abgeben müssen. Die Mut¬
ter besaß kein so bequemes Gerät . Da klin¬
gelt es plötzlich. Unwillig eilt die Hausfrau
zur Tür , sie will den Störenfried möglichst
schnell abweisen : Ihr Tagewerk mutz doch
fertig sein, wenn der Mann heimkommr.

Es ist der Gasmann . Zum ersten Male
will er hier , in der neuen Wohnung , sein
Amt erfüllen . Es dauert kaum mehr als
fünf Minuten , Aber , als die junge Frau

. wieder ins Zimmer tritt , kommt sie gerade
noch zurecht, größeren Schaden zu verhüten.
Die schöne weiße Decke ist vollständig ver¬
seift . Und mit wieviel Stolz hatte sie ge¬

rade dieses Stück ihrer Ausstattung vorge-
nommen.

„Der Gasmann , dieser verdammte Kerl ",
soll natürlich die Schuld tragen . In Wirk¬
lichkeit war es nur die eigene Unachtsamkeit
der Hausfrau , durch die hier der Schaden er¬
folgte. Hätte sie nicht vergessen Len Strom
auszuschalten, dann wäre jetzt alles gut . Und
der Mann brauchte abends , beim Plaudern
über die Tagesereignisse , keine Tränen zu
trocknen.

In diesem Fall war freilich der Schaden mit
ein paar Mark leicht zu beseitigen. In den
meisten Fällen — ganz gleich, ob dabei ein
elektrischer Föhn , eine Kaffeemaschine, ein
Heizkissen oder ein anderes Hausgerät nach¬
lässig bedient wird — geht es nicht so ganz
einfach ab . Oft werden unersetzbare Werte
zerstört, und die Folgen davon sind nicht

nur unwiederbringbare Verluste, sondern
auch Zerwürfnisse und Störungen im häus¬
lichen Frieden.

In allen Fällen aber trägt nie „der
Andere" die Schuld, nie die untaugliche
Maschine, sondern stets der allzu sorglose
Mensch. Oder ist die Hausfrau anderer
Meinung ? ^

Vas macht man mit dem
vielen Seid?

Es ist nicht richtig, zu sagen : Der reiche
Mann , der keine Sorgen Kat, der macht sich
welche! Natürlich ist Geld eine grotze An¬
nehmlichkeit im Leben, es bringt manche
Sorge zum Verschwinden, aber es läßt auch
neue entstehen. Je mehr Besitztum, umso
mehr Aerger!

Die Aufgabe des besitzenden Mannes ist,
den von ihm selbst oder von seinen Vor¬
fahren oft in harter Lebensarbeit er¬
worbenen Reichtum so anzulegen , datz er der
Familie erhalten bleibt . Das ist oft keine
leichte Aufgabe , denn wie wäre es sonst
möglich, datz viele Familienvermögen inner¬
halb von drei , vier Generationen wieder
verloren gehen?

Groß ist die Auswahl der Geldanlagen,
aber mit der Zeit und durch die Zeit ist aus
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manchem soliden ein unangenehmes Verlust¬
geschäft geworden. Interessant ist einmal
eine kleine Untersuchung darüber , wie man
sein Geld anlegen kann, und warum es
manchem unter den Händen zerfloß. Zum
Beispiel in Aktien von Industrien — aber
schon nach dreißig , zwanzig oder noch we¬
niger Jahren sind sie wertlos , weil entweder
die Fortschritte der Technik alte Arbeits¬
methoden unanwendbar gemacht haben,
oder alte Rohstoffe überflüssig geworden
sind und dadurch ganze Industriezweige also
lahmgelegt werden mutzten. Ein anderes
Beispiel : Der Urgroßvater hat Juwelen ge
kauft, zwei Generationen hindurch wurden
sie mit Recht als Familienschatz gehüter.
Plötzlich erleiden sie einen erheblichen Wert¬
oerlust, weil neue Edelsteinfunde gemacht
wurden , weil die Mode wechselte oder weil
sich für diese alten Kostbarkeiten keine Lieb¬
haber mehr finden.

Am sichersten glauben die meisten
Menschen ihr Vermögen im Grundbesitz an¬
zulegen. Und wie ist es damit ? In der
Stadt werden Häuser oft wertlos durch Aus¬
dehnung oder Verkleinerung der Städte,
durch eine plötzlich einsetzende Bevorzugung
des entgegengesetzten Stadtteils . Anderer¬
seits können unrentable Häuser unerwartet
zu kleinen Goldgruben avancieren , wenn
das Wohnviertel z. B . Anschluß an ein
neues Verkehrsnetz bekommt. Genau so ein
Glücksspiel ist es mit ländlichem Grund¬
besitz. Die Jahre der Systemzeit haben wie¬
derholt gezeigt, wie gerade während guter
Ernte die Preise -für die entsprechenden Er¬
zeugnisse in erstaunlicher Weife sanken. Um¬
gekehrt erwachsen aus bis dahin vernach¬
lässigten Aeckern gute Erträge , weil der
Staat im Interesse des Volksganzen , im
Interesse der Nahrungsfreiheit neue Markt¬
ordnungen einführt , die gleichbleibendeu
Gewinn sichern.

In letzter Zeit wird die Lebensver¬
sicherung als gute Kapitalsanlage angesehen
und vielfach als Mitte ! zur Vermögen ?-
bildung benutzt Bei guter Rentabilitä'
bietet sie allerdings auch einen so Hobe::
Grad von Sicherheit , wie sie der einzelne
Privatmann fast nie erreichen kann. Die
Lebensversicherungsunternehmen legen die
Gelder ihrer Versicherten in Hunderten und
Tausenden von erstklassigen Hypotheken so¬
wie Wertpapieren an und lassen diese An¬
lagen regelmäßig von erfahrenen Fach¬
leuten überwachen. Sie werden hierdurch
zu treuhänderischen Vermögensverwaltern,
und die Versicherten sind so wenigstens der
Sorge für diejenigen Teile ihres Geldes
enthoben , die sie in Lebensversicherungen
anlegen.

Aber wenn wir auch davon überzeug:
sind, datz es eine völlige Sorgenfreiheit nick:
gibt und datz uns das Leben der Wohl¬
habenden nicht ohne weiteres beneidenswerr
erscheinen mutz, so sollte man doch nicht etwa
— das Geld verachtend —, keinen Besitz er¬
werben wollen , denn jeder von uns ist ein
Teil des Volksganzen und hat die Pflich:,
zur Schaffung von Volksvermögen das
Seine beizutragen.

Die Wchl zum Spare«!
Datz weite Dolkskreise die Pflicht zum

Sparen erkannt haben und entsprechend
handeln , zeigt die günstige Entwicklung des
deutschen Kapitalmarktes an Renten und
wertbeständigen Anlagen . Aber der ständig
steigende Wohlstand des deutschen Volkes
kommt nicht allein in der Vermehrung der
Spareinlagen und der erhöhten Freudigkeit.
Lebensversicherungen einzugehen oder sonst
irgendwie sicher das Kapital anzulegen , zum
Ausdruck, er geht auch aus der Zunahme
der Umsätze des Einzelhandels in den
meisten Berufsgruppen hervor . So lassen
zum Beispiel nach einem Bericht des Reichs¬
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit nicht nur
die gestiegenen Umsätze der Lebensmittel¬
und Obstgeschäfte vermuten , datz sich die
deutschen Familien zu Hause wieder mehr
Annehmlichkeiten leisten können; auch dft
steigenden Einnahmen der Elektrizitäts¬
und Gaswerke, die geringere Jnanspruch
nähme der Abzahlungsgeschäfte, die bedeu¬
tende Steigerung des Kraftwagenverkaufes
und viele andere Einzelbeobachtungen be¬
stätigen diese Erfahrung.
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